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S8. Fahrgang

70S Todesopfer eines
Thealerbrandes

Furchtbares Unglück in einem chrnefischen
Theater — Weitere 50 Gebäude in Flammen

Tokio,  14 . Februar.
Im chinesischen Theater der mandschurisch¬

koreanischen Grenzstadt Antung  brach ei»
Brand aus, der bisher etwa 7ÜÜ Tote ge¬
fordert hat. Mehr als 200 Personen werden
vermißt. Die Zahl der Verletzten ist unüber¬
sehbar. Die Opfer sind meist Frauen und
Kinder, aber auch viele Helfer aus Militär
und Polizei. Das schreckliche Unglück ent¬
stand durch fahrlässiges Umgehen mit einer
offenen Kerze hinter der Bühne. Die Büh¬
nendekorationen fingen Feuer, das aus die
hölzernen Galerien und sehr bald auf daS
ganze Holzgebäude und etwa SV anlie¬
gende Häuser Übergriff.  Es ereig¬
neten sich furchtbare Szenen, da die 15ÜS
Besucher, die aus Anlaß des chinesischen
Neujahrs gekommen waren, in wilder Flucht
die Ausgänge versperrten, wobei Frauen
und Kinder erstickten oder zer-
trampeltwurdcn.  Polizei und Militär
sperrten die Stätte des Grauens ad, nachdem
Dach und Galerien eingestürzt waren und
jede weitere Rettung aus dem Flammen¬
meer unmöglich wurde.

ist vor allem Schul;der Arbeit
X Münster, l4. Februar.

Ueber nationalsozialistisches Wirtschafts,
recht sprach vor den Rechtswahrern des
Gaues Westfalen-Nord der Reichsrechtssührer
Neichsminister Dr . Frank,  der u. a. be-
tonte, daß die Grundlage des nationalsozia¬
listischen Wirtschaftsrechtes der Schutz des
Substanzwertes Arbeit ist. Im nationalsozia¬
listischen Staat kann eine Zweiteilung des
Lebens in eine öffentliche und eine private
Sphäre nicht geduldet werden. Tie Führung
der Wirtschaft beansprucht der Staat , ohne
dabei die gewaltige schöpferische Kraft der
Privaten Initiative , das Schaffen unserer
Wirtschaftler auf eigene Verantwortung , zulähmen. So ergab sich nach der Machtüber¬
nahme die Notwendigkeit einer grundlegen¬
den Neugestaltung des deutschen Wirtschafts¬
rechtes.

Als erstes mußte die scharfe wirtschaftliche,
soziale und Politische Trennung in ..Arbeit¬
geber" und „Arbeitnehmer" einer Einheit der
Betriebsgemeinschaft weichen; diese Frage
wurde durch die Gründung der Deutschen
Arbeitsfront organisatorisch gelöst. Im Zuge
des Aufbaues eines nationalsozialistischen
Wirtschaftsrechteshat und wird der Sach¬
walter im Bereich der Wirtschaft eine ver-
antwortungsreiche Aufgabe erhalten . Er ist
Träger des öffentlichen Vertrauens und
Mittler zwischen Staat und Wirtschaft. Das
Wirtschastsrecht selbst aber steht im Zeichen
des grandiosen Zieles, das der Führer dem
deutschen Volk als nationale Aufgabe gestellt
hat: Im Zeichen des Vierjahresplanes.

Starker Eindrucka»Kin Holland
Amsterdam, 14. Februar.

Die große Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels in der Berliner Deutschlandhalle
wird auch in der holländischen Presse stark
beachtet, wobei besonders jene Teile, die den
Friedenswillen des deutschen Volkes und
seiner Negierung betonten lind erneut vor
dem Bolschewismus warnten , hervorgehobenwerden.

London von SsMkls.Me starkbeeindruckt
X London,  13. Februar.

Die Erklärungen des Reichsministers Dr.
Goebbels in der Berliner Deutschlandhalle
werden von der Presse in London, wo die Rede
«s Neichspropagandaministers sichtlich starken
Emdrnck gemacht hat, ausführlich wjc-cr-
gegeben, insbesondere die Stellen, in denen sich
Dr. Goebbels mit außenpolitischen Fragen be¬
faßte, die bolschewistische Gefahr kenn,zeichnete
und über die Einstellung des Deutschen Reiches
zu Großbritannien nnd Frankreich sprach, wer¬
den hcrausgchoben und die Friedcnscrklärun-
Aen im Wortlaut abgedruckt.

Grobe politische Nede Schuschniggs
Die Habsburger Restauration und die Aussöhnung mit der nationalen

Opposition
Wien, 14. Febr. Im Haus der Bundes¬

gesetzgebung fand am Sonntag vormittag zum
dritten Male ein Generalappell der Vaterlän¬
dischen Front statt, bei dem der Frontführer,
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg, in einer zwei¬
stündigen Rede grundsätzliche Ausführungen
zu allen inner - nnd außenpolitischen Fragen
Oesterreichs machte. Die Bedeutung der Ver¬
anstaltung wurde durch die Anwesenheit der
gesamten Bundesregierung , der Landeshaupt¬
leute und Statthalter , der Vertreter sämt¬
licher Berufsstände, zahlreicher Betriebsfüh¬
rer und vieler Mitglieder des Diplomatischen
Korps unterstrichen.

Nach Begrüßungsworten des Generalsekre¬
tärs der Vaterländischen Front , Staatssekre¬
tär Zernatto , nahm Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg das Wort . Er gab zunächst einen
Ueberblick über die wirtschaftliche Entwicklung
der letzten Zeit, die durch den Ausbau der
Handelsavmachungen, nicht zuletzt mit Deutsch-
laud, zu einem gesunden berech¬
tig-

^ann skizzierte der Bundeskanzler die
außenpolitischen Beziehungen des Landes zu
den anderen Völkern, wobei er das besonders
gute Verhältnis zu den Staaten der Römer
Protokolle unterstrich. Zum Abkommen vom
11. Juli mit dem Reich erklärte der Kanzler,
daß dies Oesterreich mit Genugtuung erfülle.
Es bedürfe keines Hinweises, daß die österrei¬
chische Regierung entschlossen sein, alles daran
zu setzen, diese Beziehungen zu vertiefen. Mit
großer Freude stelle überdies die österreichi¬
sche Staatsführung die Uebereinstimmungmit
der Auffassung des Kanzlers des Deutschen
Reiches hinsichtlich der notwendigen wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit im mitteleuro¬
päischen Raume fest.

Bei aller staatlichen Souveränität fühlten
sich die Oesterreicher als gerade echte Deutsche.
Zwischen Wien und Prag ebenso wie Belgrad
beständen keinerlei Differenzen. Mit Frank¬
reich und England würden freundschaftliche
Beziehungen unterhalten , besonders auf kul¬
turellem Gebiet.

In den Mittelpunkt der innerpolitischen
Betrachtungen stellte Dr . Schuschnigg die
Frage der Restauration sowie das Problem
der Befriedung des Landes. Angesichts der
verschiedenen Deutungen , die das Habsburger
Problem gerade auch in letzter Zeit im Aus¬
lande erfahren habe, formulierte Dr . Schusch¬
nigg die Stellung der österreichischen Regie¬
rung folgendermaßen:

1. Das Wachhalten der Ehrfurcht vor den
großen geschichtlichen Werten typischer öster¬
reichischer Tradition ist in geistiger Front ge¬
legen.

2. Die Frage der Staatsform in Oesterreich

wird einzig und allein und ausschließlich vom
Volk Oesterreichs entschieden, und zwar auf
dem Boden der Verfassung.

8. Es wird nicht experimentiert. Die mo¬
narchistische Propaganda hat sich in den inner¬
und außenpolitischenRahmen des heutigen
Oesterreichs einzufügen. Das österreichische
Volk im gegebene« Falle zur Entscheidung
zu rufen, ist ausschließlich Sache der Führung
von Staat und Volk.

Diese Richtlinien lägen nicht nur im In¬
teresse des Landes und des Volkes, sondern
auch des Hauses Oesterreichs.

In seinen weiteren Ausführungen wandte
sich oe. Bundeskanzler kurz der kommunisti¬
schen Propaganda zu, die, wie er feststellte,
ausschließlich von landfremde Elementen ins
Volk hineingetragen werde, denen man aber
schonungslos Ma ?ko vom Gesicht reißen
Werde.

Breiten Raum widmete Dr . Schuschnigg
dann der Frage der Aussöhnung der nationa-
ualen Opposition mit der Staatsführuug . In
diesem Zusammenhang erklärte der Bundes¬
kanzler zu den Plänen eines vereinsmäßigen
Zusammenschlussesaller nationalen Elemente,
daß man auf Regierungsseite angesichts der
unruhigen Zeitläufte es für unzweckmäßig
halte, diesen Gedankengängen Raum zu geben.

Allein die Tatsache, daß viele Persönlich¬
keiten mit klangvollen Namen, die den Ver-
chnsvorschlag mitnntcrzeichnet hätten, hohe
Stellen im Rahmen der Vaterländischen Front
inne hätten, sei ei« Beweis für die Bereit¬
willigkeit der Verantwortlichen Stellen zur
restlosen Aussöhnung mit den früheren welt¬
anschaulichen Gegnern. Eine solche aber könne
und dürfe nur auf dem Boden der Vaterlän¬
dischen Front erfolgen, bei der besonders der
Befriedung mit den Nationalsozialisten die¬
nende Referate geschaffen werden sollten.

Auch für den österreichischen Nationalsozia¬
listen, erklärte Dr . Schuschnigg mit Nachdruck,
habe als oberster Grundsatz zu gelten: Das
Bekenntnis zur Realität und Selbständigkeit
des österreichischen Vaterlandes, die Anerken¬
nung der Mai -Verfassung von 1934 und der
Verzicht jeder politischen Tätigkeit außerhalb
der Vaterländischen Front . Weitere Versuche
zur Ordnung zu rufen, würden nicht gemacht.
Wer illegal sein wolle, müsse damit auch das
unweigerliche Risiko der legalen Folgen aus
sich nehmen.

In diesem Zusammenhang gab der Bundes¬
kanzler Zahlenmaterial über das Ausmaß der
politischen Amnestie bekannt. Danach wurden
nach dem 11. Juli 16 350 Personen begnadigt.
Am 1. Februar befanden sich noch 1162  Per¬
sonen in Strafhaft , davon 725 Nationalsozia¬
listen. Von diesen wiederum wurden 574 nach
dem 11. Juli von den Gerichten abgeurteilt.

Neuaufbau-er Berufsausbildung
Dr. Robert Ley: „Wir wollen die beste» Facharbeiter der Welt!-

X Berlin , 14. Februar.
Die völlige Neuordnung des Ausbildungs-

und Erziehungswescns wie sie u. a. in der
Errichtung der Adolf-Hitler-Schulen und in
der Nebernahme der Berufserziehung durch
die Deutsche Arbeitsfront zum Ausdruck
kommen, hat Ncichsorganisationsleiter Tr.
Letz zu folgenden Ausführungen über die
Auswirkungen der Vereinbarung zwischen
DAF. und HI . veranlaßt:

„Wir geben den deutschen Men¬
schen nicht mehr aus der Hand.
Wir nehmen uns seiner an , sobald er zur
Schule kommt, und wir helfen ihm und sich-
reu ihn, solange seine Arbeitskraft nur
irgendwie gefördert und entwickelt werden
kann. Unser Plan muß immer bei der
Volksschule beginnen. Tie Volksschulzcit muß
verkürzt werden, aber sinnvoll verkürzt, so
daß ein allmählicher Uebergang von der
Schule in den Beruf erfolgt und die Berufs¬

beratung und Berufsfindung unter der be¬
treuenden Hand von HI . nnd DAF. ge-
schiebt. Bereits im 7. Schuljahr b e-
ginnt die Berufserziehung.  In
den Schulen werden Werkstätten errichtet
au denen die örtlichen Handwerksmeister
Mitwirken. Hier wird der Schüler an die
beiden Grundstoffe Holz und Eisen heran-
gcbracht. Wir nennen das die Robinson-
Klasse.  Hier zeigt sich, ob einer mehr
zur grübelnden, bastelnden, feinmechanischen
Arbeit neigt oder mehr zur harten , diszipli¬
nierten Handarbeit , die sich am Eisen ans¬
wirken will. In dieser Klasse sindct die Be-
r n f s b e r a t n n g statt.

Das nächste , das 8. Schuljahr , ist
bereits das erste Jahr der Be¬
rn  f s l e h r e. Dem Schüler wird bereits ein
Meister am Ort zugeteilt. Der theoretische
Unterricht in der Schule läuit weiter und der
Lehrer behält die Aufsicht über den Schüler.
Er wird etwa täglich 1 bis 2 Stunden theo¬

retischen Unterricht geben, wie er für setzen
schaffenden Menschen nützlich ist, z. B. kauf-
männisches Rechnen, Schreiben von Ge¬
schäftsbriefen, Anlegen einer einfachen Buch¬
haltung , Kalkulation, Materialberechnung
usw. In der Gemeinschaftswerkstatt der
Schule wird außerdem wöchentlich ein paar
Stunden weitergearbeitet. Im dritten
Jahr kommt der junge Mensch
ganz zum Meister in die Lehre , das
vierte  Jahr steht ihn in den Werkstätten
der DAF. oder der Industrie oder des Hand¬
werks, wo die Spezialistenausbildung er-
folgt.

Völlig neu wird die Geselle  n-und Meisterprüfung geregelt . Ich
habe gerade mit dem Gebietsführer Pg . Ax-
mann vereinbart , daß im Oktober d. I.
der erste Reich sberufswettkampf
der Gesellen beginnt.  Wer diesen
Berufswettkampf eine festgesetzte Anzahl von
Jahren bestanden hat , soll ohne beson¬
dere PrüsungGesel -le  werden , wobei
natürlich nach Leistungen gemessen wird.
Ebenso wird der Meistertitel durch eine wei¬
tere Teilnahme am Geselleuwettkampf er¬
worben, ebenfalls unter Verzicht a u.f
die bisherigen Meisterprüfun¬
gen.  Wir haben das Gesellenwandern ein-
geführt. Es hat sich so bewährt, daß wirjedem Handwerker, ehe er Meister wird, e i n
Jahr Geselle » Wanderung  verlan¬
gen müssen.

Als Spitze dieses Fachfchulneubaues sehe
ich die M e i st e r sch u le n an, die dafür
sorgen, daß eine gleichmäßige Güte des
Handwerkertums im ganzen Reich erzielt
wird. Nur wer eine dieser Meisterschulen be¬
sucht hat, kann als Fachlehrer von der DAF.
anerkannt und eingesetzt werden.

Wir sehen, daß wir mit diesem Fachschul¬
aufbau Zeit gewinnen und die Tüchti¬
gen wirklich nach oben bringen.
Es soll nicht mehr so sein, daß tüchtige Fach¬
arbeiter und Handwerker erst mit 30 Jahren
an eine Familiengründung Herangehen kön¬
nen. Wir wollen junge Väter und jünge
Mütter als Eltern vieler Kinder. Das Er¬
freuliche für mich ist, daß ich diese Ausbil-
dungssragen mit der HI . gemeinsam an¬
packen kann und daß das Vorrecht der Par-
tei, das Vorrecht auf die Menschensührung.
hierbei wieder in einer ganz praktischen
Lebensfrage durchgesetzt wird. Die Erziehung
muß bei der Bewegung liegen, also bei der
HI -, der DAF. und der Partei . Die reine
Lehre bleibt bei den Fach kr äs-
t e n. Jugend darf nur von Jugend geführt
werden! Die Vermittlung von Wissen ist nur
ein Bruchteil der Heranbildung von Men¬
schen. Was aber bei der künftigen Menschen¬
bewertung den Ausschlag gibt, das sind die
Werte, die von der Bewegung unserem Volk
neu vor Augen geführt wurden. Grund¬
schule, Fachschule, höhere Schule, Adolf-
Hitler-Schulen und Ordensburgen, dies sind
die Elemente unserer künftigen Menschen-
auSlese und -führung.'

EüuglingUrrb!iKketti4v.S.geeinger
Berlin , 14. Februar.

Auf einer dreitägigen Arbeitstagung der
Gauamtsleiter der NS . - Volkswohlfahrt in
Schreiberhau (Schlesien) umriß Hauptamts-
leiter Hilgen feldt  die Aufgaben der
NSV . für die kommenden Monate , wobei er
u. a. feststellte, daß durch die Maßnahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind" in Zu¬
sammenarbeit mit dem Neichsinütterdienst
und dem Amt für Volksgesundheitdie Säug¬
lingssterblichkeit von 7.9 v. H. im Jahre 1932
auf -6.8 v. H. im Jahre 1936 reichsdurch-
schuittlich zurückgegaugenist. Das bedeutet,
daß jährlich 52000 Kinder dem deutschen
Volke erhalten bleiben. Wenn darüber hin¬
aus noch die Tätigkeit der 32 000 Beratungs¬
stellen des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
gewertet wird , so ist sestzustellen. daß im
Jahre mindestens 150 000 weitere Klein¬
kinder vor Gesundheitsstörungen und son¬
stigen schädigen den Einflüssen, die sich auf
das Leben auswirken, bewahrt bleiben.

Auszeichnungen für Lebensretter
Der Führer und Reichskanzler hat

unterm IS. d. M, an 13 Volksgenossen die Net-
tunĝ niedaitle am Bande und an 17 Volksgenossen
die Erinnerungsmedaillesür Rettung anS Gefahr
verliehen.



Merlins der Erzeugungsschlacht
Berlin, 14. Februar.

Nach einem umfangreichenErlaß des Prä¬
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenfürsorge wird es
als besondere Aufgabe der Arbeitsämter be-
zeichnet, in Zusammenarbeit mit den politi¬
schen und berufsständischen Stellen in ver¬
stärkter Ausklärungs- und Erziehungsarbeit
dahin zu wirken, dah die Bereitwilligkeitder
ländlichen Bevölkerung und ihrer Kinder
zum Verbleiben im landwirtschaftlichenBe¬
ruf zunimmt. Die Berufsberatungsoll in
verstärktem Mähe den Einsatz von Lehrlin-
gen in bäuerlichen Betrieben anstreben. Die
Teilnahme an den landwirtschaftlichen Um¬
schulungslagern für weibliche Arbeitskräfte
wird dadurch erleichtert, daß sich die Mäd¬
chen nicht für mindestens ein Jahr , sondern
einschließlich des Schulungslagers für neun
Monate Landwirtschaftsarbeit verpflichten
müssen. Die Zusammenfassung der jungen
Mädchen unter ständiger Betreuung einer
Führerin wird die bisherigen Bedenken der
Eltern gegen den Einsatz ihrer Töchter in
bäuerlichen Einzelstellen zerstreuen.

Unter-em Swang-er Tatsachen
X Berlin, 14. Februar.

Die Erkenntnis, daß man mit der Ableh-
nung der spanischen nationalen Erhebung
als „Rebellion", bzw. mit den Sympathien
für die spanischen Bolschewisten sich auss
falsche Pferd gesetzt hat. nimmt in England
und Frankreich immer mehr zu. So wird
der konservative Abgeordnete Ramsay
morgen Dienstag im englischen Unterhaus
den Vertreter des Außenamtes fragen ob
die britische Regierung nicht normale diplo-
malische Beziehungen mit der spanischen
Nauvualregierungaufncqmen wttt. sie tat¬
sächlich drei Viertel des' Landes kontrolliert.

Im „Echo de Paris " wird die Entrüstung
französischer und portugiesischer Kreise über
die von der französischen Regierung über
Portugal verhängte Eisenbahnblockade wie-
dergegeben. Die Wiederaufnahme der Eisen¬
bahnverbindungen nach Portugal sei dring¬
lich. da Portugal aus Protest gegen diese
Sperre schon umfangreiche Lieferungsver-
träge mit französischen Firmen rückgängig
gemacht hat.

Franzose für-ie Mtksa-eKameruns
X Paris , 14. Februar.

In der „Victoire" fragt Gustave Herv  6.
welches Jntesse man französischerseits hat,
sich zu weigern, die früheren deutschen Kolo¬
nien wiederzugeben, die das Deutsche Reich
erst erworben und ausgebaut hat, nachdem
sich Großbritannien und Frankreich bereits
die besten Stücke genommen gehabt hatten:
,Melch Lumme Gier und welch dummer
Stolz hindern Frankreich daran, eine kleine
Geste zu machen, die den Versöhnungswillen
dem Deutschen Reich gegenüber zutage treten
läßt? Schließlich, was verliert Frankreich
denn, wenn es seinen Teil von Togo und
Kamerun wieder hergibt? Fehlt es vielleicht
dann den Franzosen an Boden unter den
Füßen? Können die Franzosen ohne Käme-
run nicht leben?" HervS schließt mit der
Feststellung, daß leider in Frankreich Poli¬
tiker an der Macht sind, denen zwar über¬
haupt nichts an den dem Deutschen Reiche
abgenommeneu Kolonien liegt, die aber nicht
hergeben wollen, weil Adolf Hitler im Deut¬
schen Reich den Klassenkampf beseitigt hat.

Der nationale Vormarsch bei Madrid
Harte Kämpfe östlich des Iarama-Flnsses

sl. Salamanca, 14. Februar.
Die Kämpfe an den spanischen Fronten

konzentrieren sich augenblicklich aus den
Raum südöstlich von Madrid und
an der Mittelmeerküste östlich
von Malaga.  Insbesondere bei Madrid
sind außerordentlich heftige Kämpfe im
Gange, da die Bolschewisten alles daran¬
setzen. die Einschließung der Hauptstadt zu
verhindern. Zugleich mit der nationalen
Luftwaffe entwickelt auch die national¬
spanische Flotte große Aktivität. Valencia,
Ädra, Cullera. Gandia und andere Mittel¬
meerhäfen. die noch im Besitze der Bolsche¬
wisten sind, wurden erfolgreich von natio-
nalspanischen Kriegsschiffen beschossen. Ueber
die Entwicklung der Lage an den spanischen
Fronten zum Wochenende lagen im natio¬
nalen Hauptquartier bis Sonntag folgende
Berichte vor:
Nordfronl:

Die Auseinandersetzungen zwischen den Bol¬
schewisten, Anarchisten und baskischen Separa¬
tisten in Santander , Bilbao und
Gijon  haben die Kampfkraft der bolschewisti¬
schen Söldner wesentlich gelähmt. Kampfhand¬
lungen sind hier kaum zu verzeichnen. Die Ver-
suä>e der baskischen Separatisten, sich aus pro¬
pagandistischen Gründen ein katholisches Män¬
telchen umzuhängen, werden gekennzeichnet
durch die Ankündigung des Senders Bilbao,
daß mehrere erst jetzt entdeckte katholische Geist¬
liche erschaffen werden.

Im Abschnitt der Division von Soria
konnten die bolschewistischen Stellungen süd¬
östlich von Ne Males  überrannt und den
Bolschewisten schwere Verluste beigebracht
werden. Gegenangriffe der Moskauföldlinge
scheiterten.
Vor Madrid:

Während in der Sierra de Euadarrama
im Bereich der Division von Avila  Ruhe
herrschte, dauern die Kämpfe südöstlich von
Madrid mit anhaltender Heftigkeit an. Tie
nationalen Truppen konnten im Jarama-
Abschnitt neue wichtige Stellungen der Bol¬
schewisten erobern. Um einen Oelbaumhain
bei dem am Samstag besetzten Ventorro-
de - Pajeres  wurde erbittert im Nah¬
kampf mit Messern und Handgranaten ge¬
rungen. ehe die Bolschewisten ihre Stellun¬
gen aufgaben und flüchteten. Tie nationale
Front ragt nun wie ein spitzer Keil oft- und
nordostwärts über den Jarama -Fluß. Es ist
selbstverständlich, daß die Bolschewisten die
größten Anstrengungen machen, diesen Keil
zu beseitigen, bzw. ihn nicht zu einer Madrid
cinschließendenbreiten Front ausweiten zu
lasten. Ihr Widerstand ist denn auch un¬
gewöhnlich heftig, wobei allerdings sestgestellt
werden konnte, daß in der zweiten Linie auf¬
gestellte Maschinengewehredafür sorgen, daß
die in der Front kämpfenden Moskausöld¬
linge auch„bei der Stange" bleiben. Immer
wieder werden die bolschewistischen Horden
zu Gegenangriffen aus die von den natio¬
nalen Streitkräften, die unter dem Befehl
des Generals Darela  stehen, vorgetrieben,
unterstützt von sowjetrussischen Tanks, aller¬
dings erfolglos. So konnten bei einem von
27 ' sowjetruffischen Tanks unternommenen
Gegenangriff bei Arganda  fünf erobert
werden. Die Kriegsmaterial- und Menschen¬
verluste der Bolschewisten sind außerordent¬
lich groß. Die Höhen am Lstnfer des Iarama

von nördlich San Martin de la Bega
bis über die Bahnkreuzungbei Vacia
Madrid  hinaus sind nun ebenso wie
Arganda  und die Straße Valencia-
Madrid in diesem Abschnitt fest in der Hand
der nationalen Truppen. Der bolschewistische
Befehlshaber in Madrid, General Miaja.
richtet andauernd vergebliche Hilferufe um
Verstärkungen nach Valencia, um eine
„Gegenoffensive" beginnen zu können; diese
Hilferufe verhallten bisher von den bolsche¬
wistischen Häuptlingen unbeachtet. Nördlich
von Aranjnez bei Titulcia  brachte ein
Angriff nationaler Bomber bolschewistischen
Truppenansammlungen schwere Verluste bei.
Südfronk:

Die nationale Südarmee seht ihren Vor¬
marsch, die flüchtenden Bolschewisienhorden
verfolgend, in raschem Tempo in Richtung
Almeria  fort . Tie Straße Granada-
Motril  wurde von versprengten bolsche¬
wistischen Banden gründlich gesäubert; diese
Aktion war mit der Besetzung der Orte Ve-
lez de Banaudalla und Nules  ab¬
geschloffen. Schon am Samstagabend stan¬
den die nationalen Streitkräfte, die von
Luftwaffe und Flotte wirksam unterstützt
werden. 50 Kilometer östlich von Motril bei
Adra,  während Flotte und Luftwaffe die
Mittelmeerhäfen Almeria, Sagunto, Gandia,
Cnllera und auch den Sitz der Bolschewisten-
Häuptlinge Valencia erfolgreich bombardier¬
ten. Auf den Vormarschstraßen der nationa¬
len Truppen finden sich zahllose Zivilflücht-
linge in völlig erschöpftem Zustande, die aus
Grund bolschewistischer Greuelmärchen vor
den nationalen Truppen flohen und nun
von deren Sanitäter gerettet werden. Auch
die Zahl der Ueberläuser aus den bolsche-
wistischen Reihen wächst von Tag zu Tag.
Anscheinend haben die Bolschewisten weder
die Kraft, noch den Mut. Almeria zu ver¬
teidigen. da auch Hilfstransporte, wie der
eines Dampfers aus Alicante mit rund 2000
Sowjetruffen an Bord, nach dem mehr als 200
Kilometer weiter nordöstlich gelegenen Car¬
tagena  geleitet wurden. In der Provinz
Malaga beginnt das Leben wieder seinen
normalen Lauf zu nehmen. Zahlreiche von
den Bolschewisten vertriebene Familien keh¬
ren zurück.
Mittelmeer:

Von der bolschewistischen Flotte ist kaum
etwas zu sehen. Bei der Beschießung von
Valencia  durch die nationalen Kriegs¬
schiffe wurde ein Dampfer schwer beschädigt.
An der katalanischen Küste  beschlag¬
nahmten nationale Kriegsschiffe den sowjet-
rnfsifchcn Dampfer .Provekaj" mit Waffen
und Kriegsmaterial an Bord. Füns weitere
sowjetrusiische Dampfer werden seit ihrer
übereilten Flucht aus Malaga vermißt; einer
davon soll bei Adra  von einem nationalen
U-Boot versenkt worden sein.
Chaos in Rotfpanien

Tie Nervosität bei den bolschewistischen
Oberhäuptlingen hat einen kaum mehr zu
übersteigernden Grad erreicht. Ein Ge¬
heimsender.  der dauernd über die Lei¬
stungen und Erfolge der nationalen Trup¬
pen berichtete, beunruhigte die bolschewisti¬
schen Machthaber drei Tage insbesondere
deswegen, weil er dauernd die bolschewisti¬
schen Söldlinge aufforderte, den Widerstand
aufzugeben. Als man dann irgendwo, ein

Sendegerät entdeckte, erschoß man 40 Per»
sonen. Das gleiche Schicksal erlitten 13 Fern-
sprechbeamte, weil man in einer plötzlichen
Störung der Fernsprechverbindung zwischen
Valencia  und Madrid einen Sabotage-
alt vermutete. Im Murcia  wurden
156 Geiseln aus dem Marktplatz durch
Maschinengewehrfeuer wegen angeblichen
Fluchtversuches niedergemäht. In Barce.
lona  wurden trotzkistische und anarchi,
stische Häuptlinge von Stalinisten durch
Bomben ins Jenseits befördert.

Um so besser geht es den Juden, die auch
den Augenblick des nahenden Zusammen¬
bruches der bolschewistischen Herrschaft zu
Geschäften ausnützen. So wurde der fran¬
zösische Botschafter Herbette unterrichtet, daß
demnächst in Marseille ein Dampfer ruft
zahlreichen Kunstfchätzen aus spanischem Na-
tionalbcsitz einlaufen wird; in Marseille hat
sich bereits eine aus Ostjuden und angeb.
lichen „Spaniern" und „Argentiniern" be.
stehende Schieberbande gebildet, die diese
Kunstschätze zu verkaufen versucht.
Me Falange— die Zukunft Spaniens

Der Führer der nationalen Südarmee, Ge¬
neral Oueipo de Llano,  erklärte dem
Gauleiter der Falange in Andalusien: „Die
spanische Falange ist die erste Mauer gegen
den Ansturm des verbrecherischenMarxis¬
mus gewesen, eine Mauer, die dann durch
die Armee ergänzt worden ist. Dadurch
ist ein Geist gebildet worden, den der Mar-
xismus nicht mehr zurückdrängen kann. Dir
Falange muß einst die Männer
stellen . diealsBürgenderSi  Her«
heit und Ordnung die Geschicke
des Vaterlandes in dem Augen¬
blick in die Hand nehmen können,
in dem die Armee nach der Erfüllung ihr«
Ausgaben in die Kasernen znrückkehrt."

„Billige"Flugzeuge kür Südafrika
X London, 14. Februar.

Aus Kapstadt wird berichtet, daß sich die
britische Negierung zur Lieferung von hun¬
dert modernen Flugzeugen um den Preis
von 200 Pfund, d. h. um ein Zwanzigstel de!
Herstellungspreises, an die Negierung der
südafrikanischen Union verpflichtet hat.

SmerkMMetzer Mt beliebt
Neue Unruhen in den Vereinigte« Staate«

Reuyork, 14. Februar.
Nachdem der Streik in der Kraftwagen¬

industrie von Michigan  endlich beigelegt
wurde — zum guten Abschluß bezogen einige
kommunistischeHetzer eine tüchtige Tracht
Prügel, ist es im Nachbarstaate Indiana
zu schweren Zusammenstößen  zwischen
Gewerkschaftsangehörigen und Nichtorgani¬
sierten gekommen, bei denen zwei Polizei¬
beamte und zehn Demonstranten verletzt
wurden. Nationalgarde wurde eingesetzt, um
Zuzug aus Michigan zu verhindern. In
Anderson  wagten sich 300 Gewerkschaftler
nicht aus einer Versammlung, aus Angst vor
Angriffen der Gewerkschastsgegner; sie be¬
finden sich schon seit Donnerstag in ihrer
freiwilligen Schutzhaft in einem Lichtspiel¬
haus.

12 Tote beim Erdebcben in Nordafrika
Pariser Blättern zufolge hat das Erdbeben, da!

in der vorigen Woche die nordafrikanischeStabt
Guelma  bei Konstantine heimgesucht hat, ins¬
gesamt 12 Tote und 14 Schwerverletztegefordert.
Zwei Dörfer mitsamt ihren Wasserleitungen sind
völlig zerstört worden.

l
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Toni Tsskksr
UrheberrechtSschutz durch BerlagSanstalt Manz , München

62. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Monika hätte aujschreien mögen vor Schmerz. Aber
sie beherrscht sich, denn die Näherin ist im Zimmer und
«m Abend wüßte es das ganze Dorf.

Es klopft, die Mutter steckt den Kopf herein und fragt:
„Bist fertig, Herzerl?"
Monika richtet sich aus und geht hinunter. Mit aller

Willenskraft zwingt sie ein Lächeln in ihr Gesicht, als
Rudolf auf sie zukommt und ihr die Hände entgegenstreckt.

„Wie schön du bist", sagt er in ehrlicher Bewunderung
und blickt ihr in die Augen.

Die Mutter antwortete an Monikas Stelle:
, „Da kannst dich auch in Gesellschaft sehen lassen mit ihr."

„Gehen wir", drängt der Brand! unwillig. „Es ist Zeit."
lind so tritt das Brautpaar Arm in Arm unter die

Haustüre. Die Musik schmettert einen Hvchzeitsmarsch und
geleitet den Zug zur Kirche.

„Ich werd' ihm treu sein, aber lieben kann ich ihn net",
korrigiert Monika ihre Gedanken, während sie vorne am
Altar neben Rudolf kniet.

Leise, wie ein Hauch, kaum hörbar, spricht sie ihr „Ja ",
das sie zeit ihres Lebens an Rudolf Kerber bindet. Und
Hie hält ihre Hand hin und läßt sich den goldenen Reis
an den Finger stecken.

Nach der Kirche geht es ins Postbräu zur weltlichen
Feier. Die Tische biegen sich unter der Last der Speisen,
die aufgetragen werden. Und am andern Tag versichert
Ker Postwirt seiner Ehehälfte, daß noch in keiner Hochzeit
soviel Wein getrunken worden sei wie diesmal.
^ Der Wein brachte es vielleicht auch zuwege, daß Mo¬
nika im Lauf des Nachmittags ein wenig munterer wurde.
Auch der Brandt kam in Stimmung. Aber da sah er das

kleine, goldene Kreuz an Monikas Hals. Ihre Blicke be¬
gegneten sich und der Brandt senkte den Kopf.

Nun weiß er es bestimmt, daß sich fein Kind für ihn
geopfert hat.

Die Klarinetten jubeln hell in den Nachmittag hinaus
und am Abend kommt die tanzlustige Jugend auch in
den Saal.

Auf einmal betritt auch Juta von Bruggstein den Raum.
Sie geht auf den Herrgottswinkel zu, wo das Brautpaar
sitzt und drückt Monika die Hand.

„Ich wünsche dir alles Glück der Welt, Monika", sagt sie
mit seltsam nachzitternder Stimme und legt ein kostbares
Armband auf den Tisch. „Trag es als Andenken an deine
Kindergespielin."

Es ist ein sonderbarer Blick, mit dem Juta von Brugg¬
stein die Braut umfaßt. Monika wird nicht klug aus die¬
sen vorwurfsvollen Augen. Ist es möglich, daß diese
Augen lügen, denkt Moni einen Herzschlag lang. Kann
.ein so herzlicher Glückwunsch aus einem falschen Herzen
kommen? Oder hat vielleicht gar sie selber den beiden,
der Juta und dem Toni, schweres Unrecht getan?

Moni beginnt an allem irre zu werden und ist fest ent¬
schlossen, dem Geheimnis auf den Grund zu gehen. Klar¬
heit und Wahrheit muß sein, ehe sie in ihr neues Leben
eintritt.

Als Juta sich jetzt verabschiedet, begleitet die Braut sie
hinaus.

„Sag mir Juta , warum du mich so vorwurfsvoll ange¬
schaut hast?"

Juta nimmt Monikas Gesicht in die Hände und sagt
leise:

„Wie ich dich neben einem anderen sitzen sah, mußte
ich an Toni Zaggler denken. Ich habe ehrlich Mitleid
mit dem Toni."

Da weicht Monika erschrocken zurück. Wie konnte Juta
den Namen Toni überhaupt noch in den Mund nehmen,
sie, die ihr doch das Herz des Toni entführt? Mitleid
mit dem Toni? Natürlich, aus einem verliebten Herzen
steigt gern das Mitleid auf. Und sie fragt tonlos:

„Noch eine Frage, Juta , bevor wir für immer ausein¬
andergehen: was ist zwischen dir und dem Toni? Brauchst
mir nichts mehr verschweigen heute. Denn seit ich euch
beide beieinander sitzen sah an jenem Samstagabend am
Waldrand und, ohne daß ich es wollte, dein Geständnis
hörte, weiß ich, daß du ihn ins Herz geschlossen hast. . /

Nun ist's heraus! Juta steht einen Augenblick über¬
rascht, dann färbt eine leise Röte ihre Wangen, als si«
langsam erwidert:

„Heute kann ich es dir ja sagen, Moni: einmal habe ich
den Toni geliebt. Aber er wußte nicht von dieser meiner
Liebe, weil du damals schon sein ganzes Sinnen inst
Denken ausfülltest. Und weil ich suhlte, daß meine Lieb>
sinnlos sei, und daß der Toni dir gehört, verließ ich meine
Heimat. Er sollte nicht irre werden, der Toni, an seiner
Liebe. Ich selber habe es überwunden und jenes Beisam¬
mensein war der Abschied von meiner Jugendliebe. Erst
jetzt erfuhr der Toni, wie es einmal um mich stand."

Juta zögert einen Augenblick, weil sie sieht, wie jedes
ihrer Worte das Herz der anderen martert. Dann fährt sie
in herzlichem Tone fort:

„Und jetzt geht doch jedes von euch beiden seinen eige¬
nen Weg und mein Opfer war umsonst. Ich sehe es an
deinen Augen, Moni, du bist nicht glücklich. Aber eines
kannst du sein: tapfer und opsermutig. Dann ist dem
schweres Opfer nicht umsonst gebracht. Wenn du einmal
eine Hilfe brauchst, bann komm zu mir; mein Haus steht
dir immer offen. Und nun leb wohl, Monika!"

Noch ein letzter Händedruck, dann ist die Braut allein.
Aufgewühlt im Innersten geht sie langsam in den Saal
zurück. Ja , dem Toni hat sie vieles abzubitten. Abel
was wäre aus dem Vater geworden, wenn sie ihr(
Jugendliebe nicht rechtzeitig begraben hätte? Und was
nützt jetzt alle Reue: es gibt für sie lein Zurück mehr. -,

Toni Zaggler sitzt unweit von der Jagdhütte , wo man
durch eine Lichtung in das Dorf sieht. Eine vrennenoH
Unruhe wühlt in ihm: Monikas Hochzeitsglockesk

(Fortsetzung
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Der ehemalige Fetdkommandsur des Reserve.
Ketdqrtillerie-Negiments 26. Major a. D. Ernst
Hartenstein,  der seit Kriegsende in Lud.
wigsbnrg seinen Ruhesitz hatte, ist cm Atter von
87 Jahren gestorben.  Im Jahre ISI6 wurde
er zum Regimentskommandeur des Res-Feldart .-
Reg. SS ernannt , in dessen Reihen er sich größter
Wertschätzung erfreute.

»
Ein Einwohner ans Neusten. Kr. Nürtingen,

der seine eigene Frau mit vergiftetem Kaffee zu
töten versuchte, wurde polizeilich sestgenom-
men  und ins Nürtinger Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert.

Bei Laupheim wurde bet starkem Schneefall e-rn
Auto bei. dom Bahnübergang an der Rißtisser-
Kratze vom Zug ersaßt und etwa L0 Meter
geschleift.  Das Attto wurde zertrümmert.
Dem Fahrer geschah, wie durch ein Wunder,
nichts. Sein Mitfahrer erlitt einen Schlüssel-
beiichruch.

*.
In Tettnnng wurde ein. 22 Jahre alter Wann,

der bei eiriem. Bauern bedievstet war . ivegen
Widernatürlicher Unzucht, die er mit einem
jüngeren Nebenknecht betrieben hat. festgenommenund an das Amtsgericht Tottnang eingetiefert.

In der vergangenen Zuchlzett könnt« die
Kokonerzeugung im Kreis Leutkirch  weiter
gesteigert werden. Besonders ersolgreich war
Julius Druck Sacher . Er erhielt; für gute
züchterische Leistungen im Seidenbau einen lMM'
hätten Geldbetrag.

»
Bei dem am 7>. Februar aus dem Bahngtris

beim JfprNiger Tunnel gefundenen Toten handelt
es sich um einen ledigen- 28. Jahr » alten Land¬
arbeiter aus« R-ait Heu buch  be «. Neustadt
tm Sch«ma,rzw .ald.  Der GruirS des Selbst¬
mordes ist noch nicht testgestellt.

In Kvrnwestheimereignete sich auf dem Ran¬
gier buhnhof ein tragischer Unglücks fall«. Der 2s
Jahr » alte in Ziiffeiihausen wohnhaft« Hemm-
fchuhlegsr. Albert Bauer  wurde von einem ab¬
laufenden Wagen so schwer verletzt, Satz er in der
Nacht sta r b.

*
Witwe Katharine Denzel,  geborene Beck,

von Reutlingen konnte am Sonntag ihr 9 v! L e-
den stza h r vollenden«. Sie ist am 14. Februar
1847 in Pfullingen geboren und wohnt schon
60 Jahre in Reutlingen. 17 Enkel und 1ü Ur¬
enkel zählen z» ihrer Nachkommenschaft.

Kovnwestheiu», 14. Februar . (Vorbi lv-
li -ches HJ . - H«e-im geplant :) In der
letzten öffentlichen Beratung mit den Rats-
Herren konnte Bürgermeister Kercher  über
den geplcurwu Bau eines- neuen HJ .-Heims
berichten. Es soll an der Weimarstraße - als
7 OM eter  langer, ,zweistöckiger Bau mit etwa
L4l Räumen-  in unmittelbarer Nähe der
Sportplätze M. stehen kommen. Es - ist ferner
möglich, später , eine besondere bauliche Wir¬
kung durch eine geplante Verbindung , mit der
Turnhalle zu- erzielen. Die.- Kosten, für den
Grunderwerb , dürften sich auf 60 000 RM ., die
reinen Baukosten atlf 150 000 RM . belaufen.
Die Salamander -AG . hat hierfür 100 000 RM.
als Spende zur Verfügung gestellt. Ferner will
die Stadtverwaltung , selbst einen Betrag von
25 000 RM . ausgeben . Die restlichen 25 000
RM . hofft man , durch weitere Spenden auf¬
zubringen. .

Sigmaringen , 14. Februar . lFutter»
und Kar to ffelsi bo s werden er¬
richtet .) In . allen Versammlungen der
Ortsbauernschaften , die gegenwärtig im
Kreis« Sigmaringen abgehackten werden,
kommt di» bäuerliche Bereitschaft zum Ans-
druck, mit vereinten Kräften mitnihelsen an
der Durchführung des neuen Vierjahres¬
plans . So -haben z, B . in- der Versammlung
der Ortsbauernschaft Hihkosen  Mach Ne»
ferattzn vom Ortsbauernfüh .rer Luv hart
und . Tr .. M srwar  1 - Sigmaringen nicht
weniger als 13 Bauern und Landwirt « sich
bereit- erklärt . Futter - bezw. Kartoffelsilos,
zu erstellen..

Neuer ötuörntmMer eingesetzt
Der Reichsstatthalter bei der Feierlichkeit

Tübingen , 14. Februar.
Anläßlich der Amtsübergabe und Einsetzung

des neu ernannten Stndentenführers , SA .-
Stnrmhauptführer Werner Gekeler,  ver¬
anstaltete die. Studentenschaft im Festsaal der
Universität eine feierliche Kundgebung . Reichs-
statlhalter und Gauleiter M u r'r unterstrich
die Bedeutung der Veranstaltung durch sein
Persönliches Erscheinen. Ein besonderes Ge¬
wicht erhielt der Abend durch die Ausführun¬
gen des Gebietsbeauftragtsn Südwest des
Rrichsstudentenführersk SS .-Oberstnrmführer
Dr . S a n d-b-ar 'g er , der in klaren . Richt¬
linien den Geist und die Ziele der deutschen
Studentenschaft : in der Gegenwart und. für die
nahe Zukunft umriß . Das Gau -Orchester des
NS .-Studentenbundes unter Leitung Friedrich
Seckers , das G-voßman >rr- Q.uartett
und Eva . H ol d er I i n - Tübingen an der
Orgel gaben dem Abend-durch eins auserlesene
Musik noch eine besondere Weihe.

Zu Beginn der Feier begrüßte der bisherige
Studentenführer die Kameraden - und Gäsch.
In knappen Worten gab er einen Rückblick auf
seine Amtstätigkeit . Der neu- ernannte Stu¬
dentenführer , Stnrmhauptführer Gekeler,
feierte Ziel und Pflicht der deutschen Stu¬
dentenschaft in schwungvollen-, tief empfunde¬
nen Worten.

Neichsberusüweltlampf in Württemberg
Gauobmana Schulz und GevletsMrer Suudermau « sprachen i« Heidenheim

Heid-enheim, 14. Fsbruar.
Ter 4. Neichsberufswettkampf für das

Gau gebiet Württemberg nahm Sonntag
vormittag mit einer Kundgebung in der
Großtrirbinenhalle der Firma Voith -Herden-
heim einen erhebenden und für dis Jugend
zur. Leistung anfeuernden Auftakt . Die rie¬
sige Maschinenhalle der Firma Voith gab
einen , guten Rahmen , für die Kundgebung.
Vox der größten Karusselldrehbank der Welt
hatten Wteilu -ngen der HI ., der Marine-
HI ... des BDM .. des Jungvolks . Abordnun¬
gen der Politischen Leiter und anderer Glie¬
derungen der Bewegung aus dem Kreisgehiet
Aufstellung genommen . Werkscharen der
Firma Voith umrahmten das Bikd. Als
Gäste- waren zahlreiche Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen , L̂ r Behörden , Be¬
triebssichrer Es Handel und Industrie,
Handwerksmeister , sowie an der Gestaltung
des Berufswettkamp -chs! ehrenamtlich mit-
wirkende , im Berufsleben an maßgebender
Stelle stehende Persönlichkeiten erschienen.

Der Kreisobmann der TAF . des Kreises
Hsidenheim - sprach nach musikalischen und
gesanglichen Darbietungen der HI . Worte
der Begrüßung . Er richtete insbesondere an
die Betriebssüh -rsr ans Handel und Indu¬
strie und an die- Handwerksmeister den
Appelh den .Reichsberusswettkampf dadurch
zu fördern ., daß . sie ihren teilnehmenden Ge--
folgschaftsmitgliHern die Mitwirkung am
Neichsbernfswettkampk ohne LohvaiisfM er¬
möglichen:.

Ter Gauobmamn der DAF ., Parteigenosts
Schulz, , hoü dis Bedeutung des Reichs-
berufswektkampfcs für die Aufgaben des«
zweiten Bierfahresplänes hervor . Er er¬
strebe nicht, die einzelne Höchstleistung , son¬
dern eine Hebung des Gesamtleistungs¬

niveaus unserer schassenden deutschen Iu-
end. Nicht klassifizierte, sondern quali-
izierte Arbeiter  seien das Ziel im

nationalsozialistischen Deutschland . Gau¬
obmann Pg . Schulz gab bekannt , daß den
25 Gausiegern aus dem 4. Reichsberufs¬
wettkampf ein kostenloser Urlaubsaufenthakt
an der Ostsee in Anerkennung ihrer Leistun¬
gen ermöglicht werde.

Gebieksiührer Sundermann  betonte,
nachdem er zu Beginn seiner Rede das
19. Jahrhundert ak? eine Epoche gezeichnet
hatte in der die größte Verschleuderung mit
der völkischen Kraft getrieben wurde , daß die
deutsche Jugend wisse, daß heute von den
Männern der Partei und des Staates alle
Fragen und Aufgaben der Zeit angepackt
würden aus - einer ehrlichen und redlichen
Gesinnung heran ». Sozialismus  sei
für  die deutsche. Jugend , wenn ein Unter¬
nehmen wie die Deutsche Reichsbahn wieder
in die Haheitkrechie des Reiches zurückgc-
sührt und wenn ein gerechter Ausgleich zwi¬
schen Lahn und Leistung geschaffen werde.
Die Hitler -Jugend wisse um die politische
Auswirkung solcher Taten , und so werde die
Hitler -Jugend auch im 4. Neichsberufswett-
kamxs noch mehr als bisher in friedlicher
Arbeit ihre Krähe messen, damit einst offen¬
bar werde , dast die deutsche Leistung der
eigentliche Politische Ersokq ist. den wir als
deutsches Bokk' haben werden.

Die Beteiligung an dem diesjährigen
Neichsberufswettkampf ist mit 81 608 männ¬
lichen »Wd weiblichen Teilnehmern um fast
SS 000 größer als im Vorjahr . Ein Zeichen,
daß dis deutsche Jugend erfaßt hat , wo ihre
Ausgaben und Pflichten in einer Zeit liegen,
da es gilt , den vom Führer verkündeten
zweiten Vier fahre ?plan zu erfüllen.

AuMwun« desL«ÄeSsWbsvvereinS
Et« »euer Borfiasd — der Neuarflba » der Obst- ««d Garte «ba»»ereiae

Stuttgart , 14. Februar.
Am Sonntagnachmittag hielt der Württ-

L a u d-e s o b st ba  u v e r 'e in  im . Saal -Han
Wulle seine diesjährige . H aup -tv er .s,amm»
lung  ab , die außerordentlich , zahlreich besucht
war . Sie . wurde eröffnet und geleitet von dem
Vorstand des Vereins , Karl Dietzfch,.  der
einen umfassenden Rückblick auf die weitver¬
zweigte und. segensreiche Arbeit des LandeL-
obstbauvereins während der Jahre - 1933' bis
1936 gab, Mit großer - Genugtuung bmnte er
dabei fsststellen, daß der Verein während dieser
Zeit nicht nur in seinem Bestand -erhalten wer¬
den- konnte, sondern daß er- darüber - hinaus
einen- überaus erfreulichen  A uf --
sch w u.n g. genommen hat.

Ter Vorsitzende, Ler sodann auf dis-Obsternte:
des«Jahres 1936 zu sprechen ka-m^ wies daraus
hin,, daß die ungünstigen Wittkruu -gsverhälb-
nisse des vergangenen Jahres die: Hauptschuld
daran trugen , wenn die Obsternte nur mittel¬
mäßig ausgefallen ist. Nach wie vor betrachte
es der Verein als seine Hauptaufgabe , beson¬
ders die häusliche Obstverwertüuq - sowohl
durch Vorträge , als auch durch praktische Kurse
weiter zu fördern . Die Tätigest des Vereins
während des ersten VierjahresplanS sei sehr
rege gewesen. Er sehe auch dem zweiten
Vierjahresplan mit frohem Mut
und größtem Schaffenseifer  ent-
gegen. Den Bericht über dös JahveArech --
nwn -gi 193 -6- erstatte hierauf GefchäftA-
führe» S -p i n d-l s r .>

Hierauf teilte der Vorsitzende mit , daß es
ihm, , hauptsächlich infolge seiner Kriegsbeschä-
dig.un>g- nicht mehr möglich sei, das Amt des
Vorstandes - weiterhin beiznbehalten . Unter-
abteilungsleiter Stadtrat H'äffner  gab
daraufhin bekannt , daß im Benehmen mit dem
Landesbauernführer der seitherige Kreisfach¬
wart für den Obstbau des Unterlands , Mauk-
Lauflen/N ., zum neuen Vor  st and  bestellt

. worden fei.
lieber de« „Neuaufbau der Obst- und

GartenbLuvervinL sowie der Bezirksverbäude
der Obst- undGartenbauvereine " erstattete als¬
dann Unterabteilmrgsleiter Hoffner  ein¬
gehenden Bericht . Er kam zunächst auf de»
Aufbau der Fachgruppe Obstbau in den. Jah¬
ren 1933 und 1934 m sprechen, der nunmehr
eine für das ganze Reich notwendige , einheit¬
liche Organifatlonsänderung notwendig ge¬
macht hat . Der neue Landesverband
Wirrt t Gartenbauvereine,  in dem
der Württ . Landesobstbauverein nunmehr auf¬
gehen wird , verfolgt u . a. folgende Zwecke:
Seine Mitglieder sollen zunächst in allen Fra¬
gen des Gartenbaues eingehend unterwiesen
werden . Auf dem Gebiet der gemeinsamen
Schädlingsbekämpfung ist weiterhin eine Rie¬
senarbeit zu leisten, ebenso hinsichtlich der ge¬
meinsamen Durchführung von Ausstellungen

: und Schauen . Besonders stark in den Vorder¬
grund soll die Verschönerung des
Dorf -- und Landschaftsbikdes  ge¬
stellt werden.

Wer kommt 1937 zn Arbeitsdienst
wck Wehrmacht?

Eine Zusammenstellung für die Jahrgänge 1913 —Mt ? der Wehrpflichtige»

Jur RCichsgefxtzhlatk wird dm Anordnung«
über dm Erfassung und- Musterung «1937 für-
den, aktiven.Wehrdienst wnd Reichsa-rbeitLdieust
vom 4. Felnmar . 1937 vüröf,fe»ürcht..

Um dem einzelnen Wehrpflichtige«: de»
UeüsrLM z,u erleichtern , WMM er zur Er¬
füllung - des aktive» Wehrdienstes , und des
Rerchsarbeitsdienstes heranggzoge» wird » wer¬
den nachstehend sämtliche GeburtZjährgguM
anfggfühpt , dis zur Zeit von. der Wehrpflicht
und - Reichsarbeitsdieust -pflicht berührt werden.

Geburtsja -Hpgaüig 1913 nmrde im Vorjahr
polizMch erfaßt und gemustert . Die Ersatz¬
reservisten I des Jahrgangs werden , soweit!
noch, nicht geschehen, in diesem und in den
kbmmenveu. Jahren zur kurzfristigen Ansbil¬
dung in der-Wehrmacht herungezogrn.

Geburt -Ljäbrgnna 1914 t Zurü -ckgesttzMe
Dienstpflichtige hüben sich- erneut zur Mrrstec-
rung zn stellen. Sie werden , soweit die Ver¬
hältnis es zulasten , zum- aktiven WehMvnst
herangezogen.

Gvburtsjahvgang 19 -15 : Die Zrsatzre-fsv.
visteii k dos ItthrgaiMs haÄon- im allgemov-
nen den Nbichtzaröeiißdivnst geleistet. Ein
Teil von ibnen dient bereits in der Wehr.

macht. Tie Übrigen Ersahreservisken I wev-
dsn vom Herbst 183-7 an zum aktiven Wehr¬
dienst horaugezogsn . Bisher znrückgestellte
h>rb«n: sich erneut zur Musterung zu stellen.
Sie werden , soweit dis Verhältnisse es zu¬
lasten . zum« Reichsarhsitsdievst imd anschlie-
tzsnd zwm aktiven Wehrdienst herangezogen.

Grbu .rt-.sjahrga >na 19 16 . : Die Ersahrescr-
vist-en l deZ Jahrganges leisten im allge¬
meine « im laufenden Winterhalbjahr
1936/87 oder öm komwcudeu Sommerhalb-
jah .r 1937 ReichZarbeitsdiensi . Sie werden
voraussichtlich erst vovi Herbst 1938 au zum
aktiven Wrhrd -ieust heranaezogen . Sofern
hierfür fchou im Herbst 1837 Bedarf besteht,
wird er aus dem im ersten Dierkeljahr 1916
Geborenen gedeckt werden . Für die Zurück-
gestellten des Geburksjabrgange ?- gilt das
gleiche wie für die des Jahrganges 1915.

Gebnrksjasiroang . 19 17 : Er hat sich rur
Frühjahr 1937 zrir polizeilichen Erfciffnng
augtrmeldon und im Sommer 1837 zur
M'n-sterrin-ct zn stellen. Die- Er âtzrestrvntsrr l
dos Icchrcmngo?- hoben vom -Herbst 19-37 an
ein Halbjahr Neichsarbeitsbi -' nst zn leisten,
wozu sie entweder im Winterhalbjahr
19MM oder im Sommerhalbjahr 1933 «in-

gezogen werden . Sie haben voraussichtlich
vom Herbst 1938 an aktiven Wehrdienst zu
leisten.

Für die wehrpflichtigen Deutschen im Aus-
lande ist eine besondere Anordnung erlas¬
sen. Weitere Auskünfte zur vorstehenden Re¬
gelung erteilen die Wehrbezirkskommando
und Wehrmeldeämter.

Die Werkfcharen kragen Braunhemd
Auf Vorschlag de? Nelchsorganisakionslciters

der NLTAP . und Neichsleiters der DAF., Tr.
Ley.  hat der Stellvertreter des Führers den
Werkscharen der DAF. das Tragen des Brann-
hsmdes «cur Wcrkichar-Tienstkleiduua aeueluniat.

Stuttgarter Wochcnuiarktpreffe v. 13. Fcbr.
Großhandel : Obst : Edeläpfel 30—12 Rps,
Tafeläpfel , einheimische 25—35 Rpf ., auslän¬
dische netto 22—28 Rpf ., mnerik. Faßwarr
netto 29—30 Rpf ., Kochäpfel 18—24 Rpf .,
Tafelbirnen , einheimische 26 Rps , Kochüirnen
15—20 Rpf . je für ^2  Kg . 1 Stück Zitrone
4—5 Rpf ., Bananen netto 32—34 Rpf ., Oran¬
gen «etio 20—29 Rpf ., Walnüsse , ausländisch)«,
netto 40 Rpf ., Haselnüsse, ausländische^ netto
36 Rpf . je für Kg. Gemüse:  Kg.
Kartoffeln 3,7 Rpf -, 1 St . Endiviensalat , anS-
länd ., netto 12—14 Rpf ., s/z Kg. Wirsing
(Köl Kraut ) 8—10 Rps., Kg. Weißkraut
(rund ) 6 - 7 Rps . N Kg. Rotkraut 7- 8 Rps,
1 St . Blumenkohl , ausländ . 20—24 Rpf ., 1 St.
Rosenkohl 10—16 Rps , Kg. Rosenkohl 20
bis 28 Rps , Grünkohl 12—15 Rpf ., Rote
Rüben 7—8 Rps., Gelbe Rüben slauge Karot¬
ten ) 7—8 Rps , Karotten , runde , kleine 20
bis 22 Rps , Zwiebel 7- 8 Rps . je für. Vr Kg.,
1 St . Rettich 4—10 Rps , 1 Bd. Monatrcttich,
rote 15—18 Rps , 1 Bd . Monatrcttich , weiße
25—30 Rpf ., 1 St . Sellerie 6—25 Rpf ., Kg.
Schwarzwurzeln 25 Rpf ., ich Kg. Spinat , hie¬
siger. geputzt 25—3b Rps , 1 St . Kopfkohlrabi
5—80 Rps , >/- Kg. Weiße Rüben 4—5 Rps
Aks Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis
zu 33 Prozent zu den Großhandelspreisen als
angemessen. Die Bruttopreise für Ausland¬
ware liegen 10—12 Prozent unter den an¬
gegebenen Nettopreisen . Marktlage : Zufuhr in
O>i>st und Gemüse genügend . Verkauf in Obst
zögernd, in Gemüse lebhaft.

UmtauMaktlöN- Futtermittel
gegen MMN

Der Appell an das deutsche Landvolk, sich
seiner staatspolitischen Pflicht bewußt zu sein
unh das Ablieferungssoll für Brotgetreide zu
erfüllen , hat in allen deutschen Dörfern ent
nachhaltiges Echo gehabt. Zahlreiche Landes¬
bauernschaften konnten melden, daß bereits
jetzt schon vielfach die Ablieferungen in der
vollen Höhe des Ablieferungssolls erfolgt sind.
Dabei läuft die Frist , innerhalb deren die
Brotgetreideabkieferungen beendet sein muffen,
erst am L8. Februar 1937 ab . In manchen
Dörfern ist es nun so, daß die Erzeuger , die
bereits ihr Soll voll erfüllt haben , noch über
die Höhe ihres Ablieferungskoutingents hin¬
aus Roggen zur Verfügung haben . ES ver¬
stoßt gegen den Sinn des üemjchen Ltampfcs
um die Nahrungsfreiheit , wenn diese Roggen-
mengen vom Getreideerzeuger verfüttert wer¬
den. Der Vierjahresplan , zu dem der Führer
das ganze Volk aufgerufen hat , verlangt vom
deutsches Volk auch, mit den deutschen Nah-
rungsgütcrn gewissenhaft umzugehe». Deshalb
können diese. Roggenmengen viel besser dazu
verwendet werden, die deutschen Brotgetreide-
bestände auch über dieses Jahr hinaus zu
sicher».

Nur jedoch die Bauern und Landwirte an-
dererseits ausreichend mit Futtermitteln zu
versorgen« soll nunmehr eine großrügiae Nrn-
tauschaktion eingeleitet werden , an der sich alle
Erzeuger beteiligen können, die ihr Liefersoll
voll erfüllt haben . Die Abwicklung dieser Aktion
wird sich so vollziehen, daß die Verteiler den
Bauern und Landwirten für ihren Roggen die
gleiche Menge Futtermittel zur Verfügung
stellen.

Jeder Bauer oder Landwirt , der sein Liefer-
soll erfüllt hat , wird also die Möglichkeit haben,
ohne jeden Preisverlust seinen überschüssigen
Roggen gegen Gerste, Mais oder MaiSfutter-
mehk einzutauschen. Ta diese Aktion den Zweck
hat , der Brotversorgung in weitestgehendem
Maße Brotgetreide zu sichern und der deut¬
schen Landwirtschaft erhebliche Futtermengen
zuzuführen , also mithelfen soll, Deutschland-
Kraft für die Durchführung des Bierjahres¬
plans zu stärken, ist es selbstverständliche
Pflicht , daß von dieser Umtauschmögkichkeit
jeder Bauer und Landwirt Gebrauch macht.
Das gilt um so mehr , als Ministerpräsident
Generaloberst Göring und der Reichsbauern»
sichrer bereits eindringlich und wiederholt daS
deutsche Landvolk auf feine große Verantwor¬
tung für die Brotversorgung hingewiesen uni
eindeutig gefordert habe», daß Brotgetreide
nicht verfüttert wird . Die Umtauschaktion wird
der Lu-rüwirtschaft die Erfüllung dieser Pflicht
tveskntlich erleichtern.

Die Reichsstelle für Getreide hat die Einzel¬
heiten der Umtauschaktion in einem Merkblatt
zusammengefaßt , das in der Fachpresse alsbald
veröffentlicht werden wird und von jedem Ver¬
teiler bei der Reichsstelle für Getreide bezogen
werden kann.



Uns dem Heimatgebiet
Das Geheimnis unserer Kraft
liegt im Willen zur Volks»
gemeinschast . Täglich sollst Du
diesen Willen durch Dein Ooker

zum WHW. bekunde « !
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SoantasseSÜVliü
Das tvar ein idealer Wintersonntag ge¬

stern. So wie sich die Natur in wenigen
Stunden in eine Winterlandschaft verwandelt
hatte, so schienen die „Zünftigen" beim Anblick
ihrer Sportmöglichkeiten am Sonntag ver¬
wandelt zu sein, denn aller Mißmut , alle
Unzufriedenheit der seitherigen Enttäuschun¬
gen wegen war wie weggeblasen, als der klare
Wintermorgen den Glücklichen das ersehnte
Wunschbild so verheißungsvoll zu ihren Füßen
legte. Frische Wintcrluft , klarblauer Himmel
und die aufgespeicherte Freude für einen sol¬
chen Tag mußten in die bekannten Ski -Gebiete
unserer allernächsten Umgebung einen Be¬
trieb bringen, der nicht allein den Sportlern,
sondern auch den Bummlern Freude machte.
Und sie wurden nicht enttäuscht. Am deut¬
lichsten zeigte uns das der Krafterkehr. Kein
Auto ohne „Brettle ", das talaufwärts fuhr,
ja ganze Ketten Omnibusse mit lachender, sin¬
gender Fracht, die Anhänger hochbeladen mit
Ski, durchfuhren in eiliger Folge das Städt¬
chen. Es war sozusagen ein „Großkampftag".
Aber auch die übrigen Sonntagsgenießer be¬
lebten die herrliche Gottesnatur , wo die herbe,
reine Winterluft bald die bleichen Wangen ge¬
rötet hatte. Auch innerhalb der Stadt war
reger Betrieb . Am Vormittag fand in der
Städtischen Turnhalle der Eröffnmlgsnppell
zum Reichsberufswettkampf des Kreises statt,
dem sich ein Vorbeimarschvor dem Kreisleiter
und dem Kreisausschuß in der Adolf Hitler¬
straße anschloß. In stattlicher Zahl und stram¬
mer Haltung klopften die Jungen ihren Pa¬
rademarsch durch die spalierstehende BdM-
Schar. Gegen Abend zog der Autoverkehr
wieder an, diesmal aber talabwärts . Unseren
Gaststätten waren die zahlreich Rastenden sehr
willkommen. Für Viele, wir möchten sagen
für Alle, war der gestrige Sonntag ein be¬
friedigender Genuß, von dem sich wieder ehre
Woche lang zehren läßt.
Oberaintsdiener a. D. Konrad Mezger

80 Jahre alt
„Mit 80 Jahren schneeweiß" lernte man

früher in der Schule, wenn die Jahrzehnte -des
Lebens aufgezählt werden mutzten. Der In¬
halt jener Sprüchlein ist wahr und inhalts¬
schwer. Sie haben auf alle Schüler wieder
und wieder tiefen Eindruck gemacht. Nicht we¬
nige Menschen müssen bei der Hälfte der zehn¬
stufigen Treppe umkehren, zahlreiche bringen
es auf 60, manche auf 70, wenige aber auf 80
und mehr. Das ist so im Leben. Erst mit
vorschreitendem Alter verspürt man das Wal¬
ten des Schöpfers nach uns Menschen unbe¬
greiflichen Gesetzen.

Achtzig Jahre ist heute auch unser Mit¬
bürger Konrad Mezger  geworden . Sein
Haupt ist silberhell, das Gesicht mit Falten
durchzogen, worin die Sorgen des Lebens
eingegraben sind; immer aber noch ist er als
rüstig anzusprechen, wenn man von einzelnen
körperlichen Gebrechen absieht, die sich so im
Alter einschleichen. Seit dem Fahre 1901 weilt
der jetzt Hochbetagte in Neuenbürg, wohin
er sich nach seiner Zuruhesetzung als Land-
jägerbeamter begab, um als kgl. Oberamts¬
diener zu wirken, bis ihn die Beschwernisse des
Alters zlvangen, sein Amt in andere Hände
zu übergeben. Das Schicksal wollte es, daß
er seinen Nachfolger Paul Hellerich noch über¬
lebte, dessen allzufrühes Ableben ihm sehr
naheging. Schwersten Tribut mußte der durch
und durch nationalgesinnte Mann während
des Weltkrieges dem Vaterland zollen, denn
nicht weniger als drei seiner Söhne starben
den Heldentod, während der vierte und letzte
an den Folgen einer schweren Krankheit ver¬
schieden ist. Mühsam erholten sich die hart¬
geprüften Eltern damals wieder von jenen
Schlägen. Treue Pflichterfüllung im Menst
einerseits und unerschütterlicherGottesglaube
andererseits aber waren starke Gleichgewichts-
ftiltzeu. So entbietet neben einem großen
Freundes - und Bekanntenkreis auch das Hei¬
matblatt dem Geburtstagskind allerbeste
Wünsche für einen gesegneten Lebensabend.

2nn vr-^ ayrlger . rurieniennymieo
Helm Seeger,  der über 50 Jahre bei ;
eisen <L Sohn tätig war und sich heute
verhältnismäßig gesund und rüstig fühlt,
Morgen sein 81. Lebensjahr vollenden.
allsertS geachteten Mitbürger entbietet
das Heimatblatt beste Wünsche!

Oeffentlicher Sprechabenb brr NSDAP.
In einem zahlreich besuchten öffentlichen
Sprechabend der NSDAP sprach am Sams-
tag abend im Bärensaal Stoßtruppredner
Holzkämper-  Frankfurt a. M. Nach dem
feierlichen Fahneneinmarsch und der Begrüß¬
ung durch Ortsgruppenleiter Barth  entle-
d.gte sich der bewährte Redner seiner Aufgabe

in etwa zweistündigen Ausführungen . Starker
Beifall war der Beweis 'dafür, daß die Rede
das Richtige getroffen hatte und die Ver-
sammlungsüesucherinnerlich festigte und auf¬
rüttelte . Die beiden Lieder der Nation be¬
endigten die in allen Teilen gelungene Veran¬
staltung . Auf den Inhalt der Rede kommen
wir noch zurück. D. Schr.

Ein vielseitigeres Wochenende hat es in
diesem Winterhalbjahr noch nicht gegeben,
lieber verschiedene Begebenheiten und Veran¬
staltungen folgt noch ein ausführlicher Be¬
richt. Am Samstag und Sonntag konnten bei
günstigen Schneeverhältnissen die Sommer¬
berg-Wettläufe zur Durchführung gebracht
werden, — Samstag abend fanden die
Hauptversammlungen des Turnvereins und
des Fußballvereins statt. In beiden Ver¬
sammlungen wurden neben den üblichen
Tagesordnungspunkten die Frage der Ver¬
einszusammenlegung aller hiesigen sporttrei¬
benden Vereine besprochen, wie sie vom DRL
angestrebt wird. Auf beiden <Äiten ist ein¬
mütig Zustimmung vorhanden, diesen Bestre¬
bungen näherzntretcn.

Am Sonntag morgen traf Heuer der erste
Wintersportzug ein, der in Anbetracht der
Sonnnerberg -Wettläufe gut besetzt war. Aber
auch die nachfolgendenZüge waren noch von
zahlreichen Skiläufern besetzt. Die Reichsbahn
meldet über 2300 Personen . — Die Wett-
kampfgrnppe Handel begann mit der Durch¬
führung des 4. Reichsberufswettkampfes am
Sonntag morgen. Zur Abholung der Teil¬
nehmer aus dem Bezirk war HI und BdM
um 8.30 Uhr am Bahnhof versammelt, von wo
aus ein Propagandamarsch unter Vorantritt
der PL -Kapelle durch die Stadt zur Turnhalle
stattfaud. — Im Anschluß an den Gottesdienst
fand in der ev. Kirche die Taufe des zehnten
Kindes der Eheleute Arp statt, wobei die NS-
Frauenschaft die Patenschaft übernommen
hatte.

Die Kriegerkameradschaft war in der
Rennbachbrauerei versammelt, um das WHW-
Schießen durchzuführen.— Der Fußballverein
konnte bei seinem letzten Verbandsspiel in
Engelsbrand mit dem Resultat von 2:2 noch
einen Punkt holen, der ihn eventuell vor dem
Abstieg retten kann.

Der Sonntag . In der Nacht zum Sonntag
ging die Temperatur sehr zurück, sodaß am
Sonntagmorgen der Schneematsch hartgefro¬
ren war . Auf weiteren Schneefall konnte man
bei dem klaren Himmel nicht rechnen; deshalb
schulterten zahlreiche Schirgler ihre Bretter
und pilgerten dem Dobel zu; andere fuhren
mit der Bahn zum Wintersportplatz nach
Wildbad. Der prächtige Sonnenschein mun¬
terte zu einem Nachmittagsspaziergang auf.
Das Fußballwettspiel hatte eine große Anzahl

von Zuschauern auf die „Sonne " gelenkt; aber
mancher war von dem, was er dabei mit an-
sehen mußte, nicht gerade entzückt. Das Spiel
litt sehr unter den schlechten Bodenverhält¬
nissen und endete mit einem Unentschieden
von 0:0 Toren . — Die SA versammelte sich
hier zum Gemeinschaftsempfang und aß dann
gemeinsam den von der hiesigen Franenschaft
bereiteten Eintops. — Der Obst- und Garten¬
bauverein versammelte sich am Samstagabend
in der „Aussicht". Wenn man die Wichtigkeit
der Aufgabe dieses Vereins in Betracht zieht,
so hätte diese Versammlung einen noch besse¬
ren Besuch verdient. — Gut besucht war die
Hauptversammlung der MilchverwertungS-
genossenschaft und die sich daran anschließende
Hauptversammluirg des Ortsviehversiche¬
rungsvereins , die gestern im „Adler" stattfan¬
den. Der Geschäftsbericht über das vergangene
Jahr befriedigte die Anwesenden, und der
lehrreiche Vortrag des OrtStierarztes Dr.
Heinz-Nenenbürg wurde mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt. Ausführliche Berichte über
diese Versammlungen folgen in den nächsten
Tagen.

Stobtrupprednsr Holzkämper spricht

Der Birkenfelder Ortsgruppenleitung war
es gelungen, den bekannten Stoßtruppredner
Pg . Holzkämper-  Frankfurt a. M. nach
Birkenfeld zu gewinnen. Ein vollbesetzter
Saal im Hotel zum „Schwarzwaldrand" be¬
grüßte den Redner, welcher nach dem Fahnen¬
einmarsch erschien. Ortsgruppenleiter Pg.
Scha i ble begrüßte denselben sowie die zahl¬
reich erschienenen Volksgenossen. Hernach er¬
griff Pg . Holzkämper das Wort . Sein Thema
war sehr interessant und vor allem sehr lehr¬
reich. Er verstand es, die ganze Tragik der
Vergangenheit sowie unsere Zukunft im Rah¬
men eines Neubaues zu besprechen und die
Geschehnisse in Gleichnissen vorzntragen, die
jedem Zuhörer leicht verständlich waren und
von allen Anwesenden mit voller Begeisterung
ausgenommen wurden. Aus den Ausführun¬
gen war .festzustellen, daß irgendwelche Zweifel
in politischer sowie in wirtschaftlicher Hinsicht
vollständig unberechtigt sind. Die Richtlinien
und die bis heute vollzogenen Handlungen
der Regierung haben gezeigt, daß für das
deutsche Volk auch für die Zukunft keine Be¬
denken vorhanden sein dürfen, sondern daß
dem Führer und der Regierung volles Ver¬
trauen geschenkt werden muß. Der Redner
hat den Zuhörern die Entwicklung der Jahre
nach den; Krieg bis zur Machtübernahme vor
Augen geführt und den Vergleich von Da¬
mals und Heute gezogen. Der Neubau, Drit¬
tes Reich, wird nach seinem Ermessen mit
aller Bestimmtheit baldigst seiner Vollendung
entgegengehen. Nach Beendigung seiner Rede
dankten ihm die Zuhörer für seine wertvollen
Ausführungen mit voller Begeisterung. Orts¬
gruppenleiter Schaiüle gab ebenfalls seinem
Dank Ausdruck. Den Schluß bildete ein drei¬
faches Siegheil auf den Führer , das Deutsch¬
land- und Horst Wessel-Lied. >V-8.

Eröftnulm des«Msbeeufsweltkampfes
im KeeiS Neuenbürg
740 Teilnehmer «ud Teilnehmerinnen

Neuenbürg, 15. Febr. Die Eröffnung des
Reichsberufswettkampfes für den Kreis
Neuenbürg erfolgte gestern vormittag um
ẑ ll Uhr in der Städtischen Turnhalle in An¬
wesenheit des Kreisleiters , der Wettkampflei¬
ter, Vertretern der Partei , ihrer Gliederun¬
gen und Formationen , des Staates , der
Schulen und der Stadt . Ebenso waren ver¬
treten Industrie , Handwerk und Handel. Die
Wettkampfteilnehmer und -Teilnehmerinnen
waren, soweit sie nicht infolge des tiefen
Schnees am Erscheinen verhindert waren, an¬
wesend. Kreisjugendwaltr Straß er  mel¬
dete dem Kreisleiter zu Beginn des feierlichen
Aktes, daß 740 Teilnehmer und Teilnehmerin¬
nen angetreten seien und sich an der großen
Leistungsschau der Jugend beteiligen. Die
Jugend des Kreises Neuenbürg wird beweisen,
daß sie in ihrem Berufsleben etwas leistet,
jeder Junge und jedes Mädel wird seine Ehre
darin erblicken, das Beste an beruflichem Kön¬
nen zu zeigen. Die deutsche Jugend wird durch
diesen Berufswettkampf vor aller Welt bekun¬
den, daß sie ein fest zusammengeschmiedeter
Bann ist, den Blick auf Len Führer gerichtet.

Kreisleiter Böpple  richtete beachtenswerte
Ausführungen an die Wettkampfteilnehmer.
Er führte aus : Wenn ich die heutige Jugend,
wie sie in der HI marschiert, in ihrem Taten¬
drang sehe, so werde ich erinnert an frühere
Zeiten, wo die Jugend ohne Ziel ins Leben
hmemschritt, wo sie tatenlos auf der Straße
stand oder die Stempelstellen belagerte. Wie
anders ist alles in den letzten vier Jahren ge¬
worden! Ein fühlbarer Mangel an berufs¬
tüchtigen Facharbeitern ist vorhanden. Die
Jugend hat vom Führer eine große Aufgabe

erhalten, sie ist tatenfroh. Der unerschütter¬
liche Glaube an den Führer wird das deutsche
Volk auch stark sein lassen in der Ausführung
des großen Vierjahresplanes . Die Jugend ist
dazu berufen, im Rahmen dieser riesengroßen
Aufgabe ihren Teil beizutragen. Das kann
sie auch, wenn sie sich beruflich schult und Lei¬
stungen vollbringt. Qualitätsarbeit war es,
die Deutschland vor dem Krieg unter den
übrigen Staaten eine führende Stellung ein¬
brachte. So muß es wieder werden. Der
Reichsberufswettkampf trägt mit dazu bei,
diese Erkenntnis in der deutschen Jugend zu
vertiefen und unser Führer selbst hat die
Wege gewiesen, die Jugend und Volk gehen
müssen, damit Deutschland groß und stark
bleibt. Im Glauben an ihn erfüllt die Pflicht!
Hiemit erklärte der Kreisleiter den Reichs¬
berufswettkampf 1937 für den Kreis Neuen¬
bürg als eröffnet. Wuchtig brauste das drei¬
fache Siegheil auf den Führer und Reichs¬
kanzler durch den Saal . Die Feier, die von
gemeinsam gesungenen HJ -Liedern unter Be¬
gleitung des HJ -Orchesters unter Stabfüh¬
rung von Hauptlehrer Fegert-Höfen umrahmt
war, fand mit einem Propagandamarsch nach
dem Marktplatz ihren Abschluß.

Und nun hat der friedliche Wettkampf un¬
serer Jugend begonnen. Die Wettkampfleiter,
Jnnungsober - und Lehrmeister der Berufs¬
gruppen, aus denen heraus die Teilnehmer
beiderlei Geschlechts kommen, werden den
Reichsberufswettkampf durch tatkräftige Mit¬
hilfe fördern, so daß am Schluß desselben der
lohnende Erfolg steht, der sich ja letzten Endes
wieder in Len einzelnen Berufsgruppen Prak¬
tisch im besten Sinne auswirkt . Mit Mut und
Tatkraft ans Werk!

Conweiler, 14. Febr. Am letzten Donners¬
tag wurde hier Alt -Sonnenwirt und Holz¬
händler Wilh. Renschler  zu Grabe getra¬
gen. Er erreichte ein Alter von nahezu 73
Jahren . Die hiesige Kriegerkamcradschaft,
ebenso diejenige von Feldrennach und Pfinz¬
weiler sowie der Gesangverein „Freundschaft"
gaben dem Verstorbenen das letzte Geleite. Im
Jahr 1868 übernahm Wilhelm Renschler im
früheren Militärverein (heute Kriegerkame¬
radschaft) das Amt eines Vorstandes, das er
bis zum Jahre 1931 beibehielt. Nach seinem
Rücktritt wurde er zum Ehrenvorstand er¬
nannt . Auch dem Gesangverein hielt er über
50 Jahre vorbildliche Treue. Seine Verdienste
in de» Vereinen wurden bei den Kranznieder¬
legungen besonders gewürdigt. Als Wirt so¬
wie als Holzhändler wurde Renschler geschätzt
und geachtet. Auch im öffentlichen Leben ist
er in seinen jüngeren Jahren hervorgetreten.
Nahezu 25 Jahre gehörte der Verstorbene dem
Gemeinderat an , ebenso ivar er längere Zeit
in der Vorstandschaft der Spar - und Dar¬
lehenskasse tätig . Krankheitshalber lebte er in
den letzten Jahren still und zurückgezogen. Als
aufrechter Deutscher hat er gelebt, als echter
Deutscher schloß er die Augen. Er ruhe im
Frieden!

Engelsbrand , 14. Febr. Unter großer An¬
teilnahme wurde gestern nachmittag der nach
langem, schwerem Leiden im Alter von 66
Jahren aus dem Leben gerissene Kleinhändler
und frühere Goldarbeiter Gottlieb Göz von
hier zu Grabe geleitet. In seiner ergreifenden
Trauerpredigt gab Pfarrer Digel ein Lebens¬
bild des Verstorbenen und der Engelsbrander
Frauenchor umrahmte die Beerdigungsfeier
unter Leitung von Hauptlehrer Maier mit
dreistimmigen Grabgesängen. T urnvereins-
vorstand Gustav Späth widmete dem Verstor¬
benen, der Gründer und langjähriger Vor¬
stand des Turnvereins war , einen warm
empfundenen Nachruf und legte als letzten
Scheidegruß der Turner einen großen präch¬
tigen Kranz am Grabe nieder. Göz war in
früheren Jahren ein lebensfroher Mensch, dem
das Wohl der Allgemeinheit sehr am Herzen
lag und der an allen Fragen des öffentlichen
Lebens immer starken Anteil nahm.

Mühlacker, 15. Febr. In der letzten Be¬
ratung des Bürgermeisters mit den Beigeord¬
neten und Ratsherren wurde u. a. die Frage
der Tankstellen behandelt. Hiebei wurde auf
einige unhaltbare Zustände an einigen Tank¬
stellen hingewiesen. Der stetig zunehmend«
Kraftfahrzcugverkehr dulde es keineswegs
mehr, daß tankende Wagen auf der Verkehrs¬
straße aufgestellt werden. Tankstellen, wo dies
noch der Fall ist, müssen umgebaut werden.
Auch wurde die Frage erörtert , ob es nicht
zweckmäßig ist, die Zahl der Tankstellen auf
etwa vier zu verringern » — Das Kreisspar¬
kassengebäude ist den gestellten Anforderungen
nicht mehr entsprechend. Man trägt sich des¬
halb mit dem Gedanken, ein neues Gebäude
zu erstellen. — Bet der letzten Zählung wur¬
den 6511 Einwohner festgestellt, das sind 42?
mehr als im Jahre 1933.

Calw, 15. Febr. Kreisjugendwalter Burk¬
hardt teilte in einer Besprechung mit den
Wettkampfleitern mit , daß am Reichsberufs¬
wettkampf im Kreis Calw über 600 Jungens
und Mädels teilnehmen. Einige Berufsgrup¬
pen sind doppelt so stark als im letzten Jahr
Vertreten.

Berneck, 15. Febr. Freitag abend gegen
6.30 Uhr fuhr unterhalb des Bahnhofes der in
Nagold wohnhafte Vertreter Jetter mit sei¬
nem Personenkraftwagen in ein ihm ent¬
gegenkommendes Bierfuhrwerk. Die Deichsel
des Wagens durchstieß die Windschutzscheibe.
Der Lenker wurde am Kopfe schwer verletzt
und mußte sofort in das Kreiskrankenhaus
verbracht werden. Die beiden Pferde erlitten
gleichfalls erhebliche Verletzungen. Die Schuld¬
frage bedarf noch der Aufklärung.

I ^eiGsberufsroettkarnpf
Am Dienstag den 16. Februar findet der

Wettkampf für nachstehende Gruppen statt:
In Neuenbürg:  Bekleidung männlich

(Schneider). (Schreibzeug und vollständiges
Handwerkszeug ist mitzubringen). Verwal¬
tungsberufe, Notare.

In Wildbad:  Gaststätten , Bekleidung
weiblich. Die Mädels dieser beiden Gruppen
bringen außer Schreibzeug mit : Nähnadeln
in verschiedenen Stärken , Weißen Fadrn und
Schere.

Der Leiter des Reichsberufswettkampfes
im Kreis Neuenbürg:

Straßer , Kreisjugendwalter der DAA

PeeattstaAtt -tAs- .7kr6e-ttiee
Pforzheimer Stadttheater

Dienstag , 16. Febr.: „TowLrisch", Komödie in
vier Aufzügen von DevaUGoetz. (Anfang
20 Uhr. Ende 22.30 Uhr.)



Halbgebildete Altertümer aus
Neuenbürgs Umgebung

Um das Jahr 1890 herum wurde bei der
Kartoffelernte auf einem Acker am alten Weg
Liebenzell —Schömberg — Neuen¬
bürg  eine kreisrunde Bronzemünze von
85 mm Durchmesser und 3 bis 4 mm Stärke
gefunden. Lange Zeit ist sie nicht im Boden
gewesen, denn sie weist keine Patina auf . Um¬
so -merkwürdiger sind die gut modellierten
Figuren und Schriftzeichen .darauf. Auf der
Vorderseite ein Frauenkopf mit der Mauer¬
krone etwa aus der Diadochenzeit (4. Jahrh.
v. Ehr.) und eine Umschrift bon großen grie¬
chischen Buchstaben, welche keinen Sinn er¬
geben, von welcher Seite man sie auch liest.

Die Rückseite zeigt ein großes stehendes
Mutterschwein mit stark herausgearbeiteter
rüsselförmiger Schnauze. Vier Schweinchen
saugen an der Mutter , während dahinter drei
andere warten, bis sie auch daran kommen.
Oberhalb dieser Gruppe ist ein Baumast mit
einem Büblein, welches die ländliche Szene
betrachtet.

Obgleich das liegende Schwein auf lateini¬
schen Münzen aus Hatria in der Landschaft
Picenum (Italien ) vorkommt, und die Sau
mit sieben Jungen vielleicht nach sagenhafter
Erzählung Virgils gestaltet worden ist, so ist
diese Münze nach dem Urteil zweier Sachver¬
ständiger in Stuttgart und Karlsruhe eine
geschickt eingefühlte Nachbildung eines antiken
Vorbildes. Schade! Ein römischer Fund auf
der Hochfläche zwischen Enz und Nagold wäre
zu begrüßen gewesen.

Vor einigen Jahren fand ein scharfsehender
Jüngling auf den Marxenäckern bei Neuen-
bürg  ein kreisrundes, etwas gewölbtes und
mit feiner Patina überzogenes Bronzeblech
von 6 mm Durchmesser. Darauf war in vor¬
züglicher Ausführung der Kopf eines behelm¬
ten römischen Soldaten . Kein Geldstück war
es, sondern offenbar als Schmuck irgendwo
aufgesetzt. Auf den ersten Blick schien es echt
römisch zu sein. Allein ein Altertumsforscher
in Straßburg , welcher, als ihm das Stück ge¬
zeigt wurde, gerade zum Vergleich einen rö¬
mischen Reiterhelm vor sich liegen hatte, ent¬
larvte den hübschen Reiterkopf als Nachbil¬
dung, weil er gepreßt worden war . Er ist
Wohl nicht Weit von Neuenbürg gebildet
worden.

Nichtsdestoweniger sollte man auf jeden
Bodenfund, den der Laie als Altertum an¬
spricht, achtgeben und ihn Sachkundigen zur
Prüfung vorlegcn. Lieber siebenmal etwas
Mittelalterliches oder Neuzeitliches als Alter¬
tum ansehen und bestimmen lassen, als ein
einziges Mal eine echte vor- oder frühge¬
schichtliche Bodennrkunde bei Seite werfen. In
der verkehrstechnisch so günstig gelegenen
Pforzheimer Gegend sollte viel mehr gefunden
werden, als es tatsächlich geschieht.

Stadttheater Pforzheim
„Towarisch", Komödie von Jaques Dcval,

deutsche Bearbeitung von Curt Goetz

Jagues Deval ist Franzose, voll Charme
und Esprit ; wert, mit den Engländern Wilde
und Shaw aufgezeigt zu werden. Denn auch
er greift herzhaft mitten in das gesellschaftliche
Leben seiner Pariser Umgebung hinein, um
die aktuelle Problematik desselben im Rahmen
einer weltanschaulich und politisch untermal¬
ten Komödie mit der von Anfang bis Ende
fesselnden Ironie des geistreichen Franzosen
anzuschneiden. Mit einem Erfolg , dem die
ausgezeichnete deutsche Bearbeitung von Curt
Goetz nicht nachsteht.

Das Ganze beginnt im Bett eines Hotel¬
dachzimmers, wo der zaristische General Mi-
kail Alexandrowitsch Ouratieff faul seine Kno¬
chen streckt und seine Frau Tatjana Petrowna,
eine ehemalige Herzogin, am Bettrand sitzend
an seinem einzigen Hemde näht . Da die hei¬
matlichen Weisen den Langschläfer nicht er¬
muntern, muß ihn der Name des verhaßten
Volkskommissars Gorotschenko etwas Plötzlich
auf die Beine bringen. Es folgen die erfri¬
schend-boshaften Wahrheiten und liebevollen
Gefühlsausbrüche zweier heimatloser, ganz
^uf sich selber angewiesener Menschen. Sie
lewen bitterste Not und widerstehen doch allen
Verlockungen, die an sie und die dem General
vom letzten Zaren auvertrauten Milliarden
herantreten. Persönliche Wünsche bleiben
ebenso unerfüllt , wie das Anleihebestrebcn der
Bank von Frankreich. Da scheitert auch das
Attentat der Sowjets . Das Geld des Zaren
von Gestern gehört dem russischen Volke von
Morgen. Ihm zuliebe nehmen sie schließlich
vom Hunger getrieben Dienst bei der reichen
Parvenufamilie Arbeziat, wo sie auf Grund
ihrer Bildung und Umgangsformen bald die
Seelen des Hauses sind. Während Tatjana
der erklärte, allerdings unnachgiebigeLiebling
von Vater und Sohn ist, sucht Mikail Len
allzu aufmerksamen Interessen von Mutter
und Tochter taktvollst auszuweichen. An einem
Gesellschaftsabend, an dem außer dem Direk¬
tor der Bank von Frankreich nebst Gattin
und der Lady Karrigan auch der Volkskom-
miffar Gorotschenko eingeladen ist und die
russischen Oelquellen verschachert werden sol¬
len, wird das von den beiden Emigranten
sorgsam gehütete Geheimnis gelüftet. Nun
wird der Schwank zum Drama , denn Mikail

^U 8 äern kkorrlieinier Hlusiklekeri
(Von unserem^ -Berichterstatter)

Aus Anlaß seines 10jährigen Bestehens
veranstaltete der Fauth 'sche Madrigal¬
chor  am Sonntag den 14. Februar , abends
8 Uhr, in der ev. Stadtkirche ein Kirchenkon¬
zert. Neben Orgelvorträgen brachte der Chor
Fest- und Gedenksprüche für achtstimmigen
Gem. Chor von I . Brahms sowie eine deut¬
sche Singmesse für vierstimmigen Gem. Chor
von Jos . Haas.

Der „Liederkranz"  hat in sein Jahres¬
programm ein Chor-Konzert im Städt . Saal¬
bau ausgenommen. Voraussichtlich kommt ein
Gemeinschafts-Konzert in Frage, nur steht der
Partner noch nicht fest. In den letzten beiden
Jahren hat sich der „Liederkranz" mit Lieder¬
abenden begnügt, die ausschließlich Veranstal¬
tungen im engsten Mitgliederkreise waren.
Das war verwunderlich bei einem Chor von
über 100 Säugern , der musikalisch so außer¬
ordentlich gut geschult ist und in Punkto Lei¬
stungsfähigkeit mit an der Spitze unserer
Männergesangvereine steht.

Auch die „Erheiterung"  plant für
dieses Jahr ein größeres öffentliches Konzert.
Der Verein steht unter Leitung des Musik¬
direktors Moritz-Karlsruhe und kann sich bei
seinem ausgezeichneten Stimmenmaterial hö¬
ren lassen.

Etwas mehr aus der Reserve heraustreten
sollten die beiden Brötzinger Männer¬
gesangvereine.  Sie könnten sich ganz
gut zu einem Gemeinschaftskonzert vereinigen,
denn beide Männerchöre singen mit je über
100 Sängern und sind im Stimmenmaterial
sehr beachtlich.

Der Pforzheimer Männergesangver¬
ein  bringt mit seinem Gemischten Chor die
Matthäus -Paffion und diese Veranstaltung,
die im Frühjahr steigen wird, dürfte ein musi¬
kalisches Ereignis werden.

Nachdem im letzten Herbst von „Ein¬
tracht - Frohsinn"  das Oratorium von
Liszt „Die heilige Elisabeth" aufgeführt wor¬
den ist, hatte man in den musikalischen Kreisen
Pforzheims erwartet , auch das gleichnamige
Werk von Haas zu hören. Bekanntlich hat der
MGV . „Liederkranz-Freundschaft" Neuenbürg
die Schöpfung des Meisters Haas in der
Neuen Trinkhalle zu Wildbad mit größtem
Erfolg zur Aufführung gebracht. Man war

doch an den maßgebenden Stellen der Pforz¬
heimer Chormusik so sehr eingenommen für
die Wiederholung in Pforzheim, um so mehr
mußte überraschen, daß die Aufführung
des Haas 'schen Werkes in Pforzheim Hin¬
tertrieben worden ist. Das ist allerdings
kein rühmliches Zeugnis der Volksgemein¬
schaft. Wir wollen doch alle Sängerkameraden
sein und sollten das auch durch die Tat be¬
weisen.

Der Zusammenschluß „Freund¬
schaft - Liedertafel"  ist vorläufig ins
Wasser gefallen. Die Bedenken hüben und
drüben scheinen von so wesentlicher Bedeu¬
tung zu sein, daß mit einer Wiederaufnahme
der Verhandlungen auf lauge Sicht, wenn
nicht mit einem völligen Abbruch gerechnet
werden muß. Wir hatten von vornherein ein
Fragezeichenhinter die Mitteilung vom voll¬
zogenen Zusammenschluß gemacht und damit
Recht behalten. Wenn man heute davon
spricht, daß über kurz oder lang doch einmal
die Gesangvereine der Stadt sich zu größeren
Chorkörpern zusammenschließen müßten, dann
steht zu befürchten, daß unsere Männerge¬
sangvereine bei dem Mangel an jungem
Nachwuchs noch mehr zusammenschrumpfen,
als dies bereits der Fall ist. Der Sängerzahl¬
schwund redet eine deutliche Sprache. Wir
wissen nur zu gut , wohin der Weg führt , wenn
im „Sängerleben " zu viel organisiert und be¬
fohlen wird . Zu billigen wäre, daß dort, wo
zwei Gesangvereine am Platze sind — wir
nennen nur den Vorort Dillstein — ein Zu¬
sammenschluß vonnöten wäre. Neben dem
bedeutenden „Sängerbund " vegetiert noch die
„Freundschaft", ein Verein, der nicht leben
kann, aber äuch nicht sterben will. Versuche
zu einer Fusion sind früher einmal unter¬
nommen worden, allein die Verhandlungen
scheiterten an der übertriebenen Forderung
der „Freundschaft" mit ihren 20 bis 25 Sän¬
gern, daß die beiden Chorleiter in der Direk¬
tion wechseln sollten. Eine solche Zumutung
ist naiv zu nennen und konnte selbstverständ¬
lich nicht Gegenstand der Verhandlungen sein.

Der „Sängerkranz " Weißen  ft ein
hat mit der Uebernahme der Chorleitung
durch Musikdirektor Ackermann an Sänger¬
zahl gewonnen. Aber auch musikalisch steht
der Verein ausnehmend gut.

findet Gelegenheit, in geistiger Ueberlegeuheit
sowohl persönlich als auch weltanschaulich mit
dem Sowjet abzurechneu. Den Knalleffekt
bildet eine saftige Ohrfeige für den Kommis¬
sar, doch hindert das nicht, daß Mikail aus
seelischer Verbundenheit zu seinem Volke die
Milliarden des Zaren für den Ankauf der not¬
wendigen landwirtschaftlichen Maschinen und
somit für die Erhaltung der ruffischen Oel-
guellen opfert. Dann umarmen sich die beiden
Heimatlosen mit dem Worte : „Towarisch",
d. h. „Kamerad" !

Walter Hiller hat diese Handlung durch
seine rühmlichst erprobte Spielleitung und
dem hingebungsvollen Einsatz aller Mitwir¬
kenden zu einem vollen Erfolg führen können,
wobei insbesondere Intendant Franz Otto
und Gretl Wolfbauer die Hauptrollen des
Generals Mikail und seiner Gattin Tatjana
durch ausgezeichnetes Spiel in den ausrich-
tenden Mittelpunkt der ganzen Komödie zu
stellen wußten. So im unbezahlten Dachzim-
mcr, wo Haus Ulberich-Rölke als sowjethöri¬
ger Neger zum interessanten Attentat aus¬
holte und wo der von Georg Sertel überzeu¬
gend verkörperte Bankdirektor Chauffeurier
unter Assistenz des von Bernd Schorlemer
in aristokratischer Haltung dargestellten Gra¬
fen Brekenski umsonst eine Anleihe versuchten.
So auch im Hanse des neureichen Abgeord¬
neten Charles Arbeziat, der sich in Person
von Curt Müller mit einem roten Pantoffel
und einem schwarzen Lackschuh als würdiger
Vertreter des problematischenParlamentaris¬
mus vorstellte. An feiner Seite konnte Käthe
Sanders sich so recht in gewohnt markantem
Spiel als Mutter und Gattin der von Otto-
Hans Meinecke und Irmgard Sega ! talentiert
gemimten ebenbürtigen Kinder auswirken,
während Walter Hiller als Volkskommissar
und Waldtraut Waldeck als Lady Karrigan
durch wirkungsvolle Gestaltung ihrer Rollen
in Erscheinung traten . Wanda Yeß (Madame
Chauffeurier ), Kurt Schönthaler (Martelcau)
und Gretel Pasemann (Köchin) paßten ihre
kleinen Rollen harmonisch dem Ganzen an,
dem Alex Vogel ein gut gelungenes Bühnen¬
bild zu geben wußte. Adalbert Neuert.

Anordnungen des Deutschen Reichsbundes für
Leidesübungen. Kreisführer.

Vom 1. bis 4. 3. 37 findet in Reutlingen
ein Springerlehrgang durch den Reichsbund-
Iciter Hanns Kefer statt. Die Lehrgangsteil¬
nehmer erhalten freie Fahrt und einen
Tagessatz von RM . 4.50 für Verpflegung und
Unterkunft. Nachdem die Springerei in un¬
serem Kreis auf sehr niedriger Stufe steht,
erwarte ich, daß sich aus unserem Kreis ver¬
schiedene Kameraden zu diesem Lehrgang mel¬
den. Meldungen erwarte ich bis spätestens
20. ds. Mts.

SrHe Msfksmmer rWvsea
Tübingen, 12. Febr. Vor der Großen Straf¬

kammer des Landgerichts hatten sich am Frei¬
tag wegen erschwerter Falschbeurkundungbzwi
Anstiftung zu diesen Verbrechen, wegen
Schlachtsteuerhinterziehung und Beamtenbe-^
stechung der verheiratete Fleischbeschauer Wil¬
helm Frey, der 65 Jahre alte Metzgermeister
Ludwig Aldinger, der 55 Jahre alte Metzger¬
meister Christian Wagner und der 23 Jahre
alte Eugen Wolfinger zu verantworten . Wei¬
ter waren angeklagt zwei Metzgergesellen
wegen eines Vergehens der Begünstigung.
Gegen zwei weitere Angeklagte mußte das
Verfahren infolge Erkrankung derselben ab-
getreuut werden. Sämtliche Angeklagten sind
in Schwann wohnhaft.

Die Beweisaufnahme ergab, daß der An¬
geklagte Frey bis in das Jahr 1935 hinein in
einer Reihe von Fällen bei der Ausübung der
Fleischbeschau mit Absicht keine Eintragungen
in seine Fleischbeschauerliste machte und in
mehreren Fällen Wiegebescheinigungen aus¬
stellte, auf denen er ein geringeres Gewicht
eintrug und dadurch den angeklagten Metz¬
gern zu Steuerhinterziehungen verhalf. Frey
war in vollem Umfange geständig. Er wurde
wegen eines Verbrechens der erschwerten
Falschbeurkundungim Amt und in Tateinheit
mit einem Vergehen der Untreue , einem Ver¬
gehen der Beihilfe zur Steuerhinterziehung
und eines weiteren Verbrechen der erschwer¬
ten Bestechung im Amt zu einer Gesamtzucht¬
hausstrafe von 1 Fahr und 4 Monaten , außer¬
dem zu einer Geldstrafe von 100 RM . und zu
einer Steuergeldstrafe von 11828 RM . verur¬
teilt. Die Geldstrafen und 3 Monate Zucht¬
haus gelten durch die Untersuchungshaft als
verbüßt. Der Angeklagte Ludwig Aldinger
wurde zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, einer
Geldstrafe von 300 RM . und einer Steuer¬
geldstrafe von 11840 RM . verurteilt . Drei
Monate Zuchthaus, die Geldstrafen von 300
RM . und 8840 RM . gelten durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt . Der Angeklagte
Wagner erhielt 1 Jahr Zuchthaus, 50 RM.
Geldstrafe und 520 RM . Steuergeldstrafe.
Sieben Monate Untersuchungshaft wurden
auf die Strafe ungerechnet. Der Angeklagte
Eugen Wolfinger wurde zu einer Zuchthaus¬
strafe von 1 Jahr , 50 RM . Geld- und 150
RM . Steuergcldstrafe verurteilt . Das Ver¬
fahren gegen den Vater des letzteren wurde
auf Grund des Straffreiheitsgesetzes einge¬
stellt. Die beiden Metzgerburschen Bachteler
und Schönthaler wurden srcigesprochen.

Meine Llrsflmnmier psorrtzeim
Die Kuh mit den „aufgesetzten" Hörnern
Es war im August v. I ., als ein JPtinger

^AMNSDAP -MchrichreuHE^
n mit

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Wild-
bab. Der Montag abend stattfiudendc Näh¬
kurs muß heute infolge des Reichsebrufswctt-
kampfes ausfallen.

Die Kreisjugcndrefereutiu.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Heute Mon¬

tag 20.30 Uhr Blockwartinucn-Besprechung im
Heim. Dienstag 20.15 Uhr Gymnastik in der
Turnhalle.

I »1 , IV, »iM , I j
Untergau -Rundsunkftelle. Mädel, wir hö¬

ren : Am 18. 2., von 17—17.10 Uhr : Glück¬
wunsch an Kinderreiche. Am 19. 2., von 19 bis
19.30 Uhr : Offenes Liedersingen. Am 20. 2.,
von 15.30—15.50 Uhr : Wir sind auch dieses
Jahr dabei! 15.50—16 Uhr : Ruf der Jugend!
Am 21. 2., von 10—10.30 Uhr : Unsere Fahnen
um tausend Tote brennt . Am 24. 2., von
17—17.30 Uhr : Besuch in den Winterstuben.
Am 26. 2., von 19.15—19.45 Uhr : Es mutz viel
Glauben stehn bei jeder Saat.

Untergaupressestelle. Wir stellen unsere
Schaukästen auf den RBWK ein: 1. Mädel
am Werk. 2. Welchen Beruf wähle ich? 3. Die
Leistung allein entscheidet. 4. Kampf dem
Verderb und 5. Endlich hat es geschneit!

Viehhändler von seinem Kollegen in N. eine
Kuh kaufte, die letzterer um 330 RM . von
einem Bauern gekauft und mit einem baren
Gewinn von 100 RM . an den JPtinger weiter
verkauft hatte. Der JPtinger wieder tauschte
die Kuh in Hamberg bei Pforzheim für eine
andere ein und verlangte dort für daS Tier
570 RM . Die Vierbeinige war trächtig, das
Kälblein verendete nach der Geburt und nun
begann der Streit um die Kuh. Sie lahmte,
gab weniger Milch w:e zugefichert war und
taugte als Nutzkuh recht wenig. Der JPtinger
Viehhändler hatte die Kuh als völlig einwand¬
frei verkauft, sie sollte täglich 15 Liter Milch
liefern und als jung verkauftes Tier selbst¬
verständlich am angespannten Wagen tüchtig
ausholen . Weil nun alle Liese „Vorzüge" sich
als Trugschluß erwiesen, blies die Käuferin
der Kuh in Hamberg dem JPtinger Vieh¬
händler den Marsch. Dieser wollte sich auf
nichts einlassen und verlangte das Draufgeld
für die eingetauschte Kuh. Schließlich kam es
zu einer Strafanzeige gegen den JPtinger
Viehhändler wegen Betrugs und zur Verur¬
teilung zu 100 RM . Geldstrafe. Gegen diesen
Entscheid erhob der JPtinger Einspruch. Vor
der Kleinen Strafkammer Pforzheim wendete
sich das Bild . In der Berufungsinstanz wurde
der Fall zur Anklage gegen den Viehhändler
aus N., der als Zeuge auftrat und sich nach
allen Ecken und Kanten windete. Er war
nämlich derjenige, der von vornherein wußte,
daß er von dem Bauern eine alte Kuh gekauft
hatte, die schon acht Mal trächtig war ; er
stellte das Tier 14 Tage in seinen Stall und
ließ ihm die Hörner abfeilen und aufputzen,
damit sie wieder verjüngt dastand; er sicherte
dem JPtinger Kollegen zu, daß die Kuh täg¬
lich 15 Liter Milch gäbe, obschon er eines
anderen belehrt worden war . Für ihn war die
Hauptsache: die Kuh kam an den Mann und
brachte für ihn 100 RM . Rebbach! Nach die¬
sem Ergebnis der Berufungsverhandlung
mußte der JPtinger Viehhändler freigespro¬
chen werden, denn eine falsche Vorspiegelung
gegenüber der Hamberger Abnehmerin war
nicht nachgewiesen. Dafür ivar der Viehhänd¬
ler aus N. belastet und der Staatsanwalt wird
nun den Stiel umdrehen müssen, damit der
JPtinger und die Hambergin zu ihrem Rechte'
kommen.

Neue Bestimmungen für den Kurbetrieb
in Baden-Baden

Wie das „Neue Badener Tagblatt " mit¬
teilt, hat der Reichsstatthalter und Gauleiter
für Baden Richtlinien erlassen, die den Kur¬
betrieb in Baden-Baden grundsätzlich ordnen
sollen. Im einzelnen sei bestimmt worden,
daß Juden keine Kurtaxkarten und keine Ein¬
wohnerkarten mehr erhalten und datz sie in
Zukunft vom Gebrauch sämtlicher Kurmittel
ausgeschlossen seien. Um eine einheitliche und
strikte Durchführung zu gewährleisten, solle
der polizeiliche Anmeldezettel geändert wer¬
den, sodaß den zuständigen Stellen die Unter¬
scheidung zwischen arischen und nichtarischen
Gästen ermöglicht werde. Kreisleiter Alten-
/tein habe dem Baden-Badener Gaststätten-
und BeherbergungZgewerbe von den Anord¬
nungen des Reichsstatthalters Mitteilung ge¬
macht und hinzugefüzt , es sei Sache dieses
Gewerbes, die ihm gestellte Aufgabe im Sinne
nationalsozialistischer Gemeinschaftsarbeit zu
lösen und damit Baden-Badens Einordnung
in die Reihe der anderen Kurorte und in di?
große Linie des völkischen und wirtschaftlichen
Wiederaufbaus zu ermöglichen.

Sümeeberiihle
Enzklösterle. 20 Zentimeters Schnee. Wet¬

ter! lar. Ski und Rodel gut. Pulverschnee.
—1 Grad. ,



Der Hroct Ei
Göppingen schlägt Böckingen 4:3 / Alm besiegt die Stuttgarter Kickers I

Die Lannstatter verscherzen einen Punkt / VfB holt sich die Meisterschaft

Süddeutsche Gaulkga
Ga « Württemberg

Stuttgarter SC -BlB.  Stuttgart
1 SSV Ulm - Stuttgarter Kicker»
1. SvB . Gövvtngcn - Uiiton. Bückingen

8 :8
2 :0
4.»

Svlvr . Stuttuart — SvBaü . Bad Cannstatt 2:2

Was eigentlich schon seit dem letzten Spieltag
seststand . das ist nun an diesem Sonntag end¬
gültige Tatsache geworden : der BsB . Stutt¬
gart wurde Fußball- Gaumei  st er  von
Württemberg . Die Mannschaft benötigte noch
einen Punkt zum Titel und dieser wichtige Zähler
wurde durch ein torloses Spiel gegen den Lokal¬
gegner Sportklub errungen . Mit diesem Erfolg
hat sich der VsB . Stuttgart nach einjähriger
Paus « wieder den Titel gesichert , den er im
Jahre lSSS so würdevoll bei den Gaugruppen¬
spielen und Endspielen um die deutsche Meister¬
schaft vertreten konnte . Verschiedene scharfe An-
grisse der in der Rangliste folgenden Vereine
konnten abgeschlagen werden und es ist daher
sicher keine hohle Phrase , wenn man sagt , daß
..der Beste Meister geworden " ist.

Kampf gegen den Abstieg
Die Meisterschaft ist entschieden , der andere

Kamps aber , der Kamps gegen den Abstieg,
der für die daran beteiligten Vereine nicht min¬
der wichtig ist. geht werter . Die Spiele dieses
Sonntags haben es bewiesen , daß sich noch kein
Verein in das Unvermeidliche schicken will . Die G öp-
pinger  nahmen noch einmal einen gewaltigen
Anlaus und schickten Union Böckingen  mit
4 :3 geschlagen nach Hause und dre Cann¬
statt er  ergatterten sich bei den Stuttgar¬
ter Sportfreunden  mit 2:2 einen wert¬
vollen Punkt . Der SSV . Ulm,  der ja auch
noch nicht zu den „Gesicherten " gehörte , schlug die
zu vier Fünftel der Spielzeit überlegenen Kik-
kers  mit 2 :0 und dürfte damit vorerst „überm
Berg " sein. Wer absteigen wird , ist heute noch
nicht zu erkennen . Stark gefährdet sind
Eßlingen , Göppingen , Cannstatt und
Zuffenhausen.

In Ulm  bei SSV . — Kickers ließ der
Schiedsrichter den Spielern zu freie Haud . was

diese auch weidlich ausnützten , so baß der Kampf
ungebührlich hart wurde und im lllmcr Mittel¬
stürmer Bilgery  ein stark angeschlagener
Spieler den Platz verließ . Das Spiel selbst stand
meist im Zeichen der Kickers,  die Ulmer
hatten jedoch in den ersten zehn Minuten durch
Aubele und Tröger  zwei Tore geschossen und
das genügte zum Sieg . In Degerloch  beim
Spiel Sportfreunde gegen Cannstatt vergaß die
Menge die guten Sitten , als in der letzten
Minute gegen die eben in Führung gegangenen
Cannstatter ein Elfmeter diktiert (übrigens zu
Recht) und verwandelt wurde . Dadurch kamen
die Sportfreunde allerdings zu einem Ausgleich,
der dem Spielverlauf und den Torchancen nach
nicht ganz verdient war . Beim „Meister¬
spiel"  des VfB . Stuttgart , dessen 0:0 mit dem
Stuttgarter SC . deshalb überraschend ist, weil
hier die schußkräftigsten Stürmerreihen Würt-
tembergs mitwirkten , zeigte sich der SSC .-Tor-
wart Zeh her von der besten Seite . Ihm hat
es der SSC . vor allen Dingen zu verdanken , daß
der Kampf torlos blieb . In Göppingen  fiel
der knappe 4:3-Sieg gegen Böckingen verdient an
die Einheimischen , die mit größter Energie spiel¬
ten und auch das Manko ausglichen , daß ihr aus¬
gezeichneter Torhüter Höfer immer noch fehlte.

Ga« « ave« . .
SvBaa . Sandbokrn - « vB . Waldboi
KB. ' ' " " '- ML . Neckarau

— KC. Plorzhcim
_ _ „_ Karlsruher KB,
idrelkiuraer itL . — MR . Mannheim

Rastatt
Germ Brötzingen
MB , Mühlbura -

2 :1
2 :2
0:4
2:S

Stand der bad . Gauliga - Spirle
Perein Sp
SB . Waldhof 14
MR . Mannh . 13
FL . Pforzh . 13
FL . Freiburg 13
VsL .Neekarau 15
G . Brötzingen 14
Sandhofen 14
Mühlburq 14
Karlsr . FV . 13
FV . Rastatt 13

Gew.
8
8
6
6
4
3
4
5
3
3

Ga«

Derl.
1
3
2
4
6
5
6
8
8
8

Tore
34 : 12
33 : 15
21 :
30:
17
21:
14
17:
13
12

_ « avern
Wacker MünLcn - BsB . Onaolitabt
KC. Nürnberg — BC . Augsburg
KC. Schmeinkurt — Bauer » München
MR Sobura — 188b München

Puntte
21
21
19
15
13
12
12
II8
8

0 :0
8 :1
1:4
S:S

Ga« TNdwen ^
KSB . Krankluri — Einirachk Krankl ««
Woimatia Worin » — Kickers Olkenbach
Union Niederrad — KK. Pirmasens
Bor . Neunkirchen — KB. Saarbrücken
SoKr . Saarbrücken — SV . Wiesbaden

2:2
4 :8
2 :2
8:3
8 :2

Württembergische Bezirksklasse
Abteil « «» Unterland

SvBaa . Renningen — SvBaa . Prag
SvB . Hetlbronn Sk — BlB , LndwiaSburg
Heilbronner SvBaa - BlB . Sontheim

"" eil«

v :2
2 :0
1:1

Aöteilutttt Stuttam.
SvBaa . Nntertürkbeim - BlN GatLburg
ML . Sinbellingen — TsV . Münster
BlB . Ob-reklina -n - KB, Backnang
TSB . Vaihingen — T « B . KBWasb
BlB . Obertiirkbeim - P ^ B Stuttgart

Abteil««» Alb
KB Nürtingen - SvM Reniltngcn
EB . Ebingen - TB Betzingen

Abteilung Schwarzwald ,
SvDas . Schrambera - V/R Schwenningen 2.6
KV Rottwetk - SC . Schwenningen 0:5
SvBaa . Kreuden.staL: - LvVaL - Trosunaen 9:0

Rvrettuna N'v .
KB .. Geislingen 0.8

4:2
2:2
3:1
8 :2
1:1

8 :0
8:8

8ns . Ĥeidenhetm — KC. Urbach .
SvB Sckornd . — Borw . Kaurndan lvkl. I
SvBaa . Ulm 8S - SC . Eislingen

2 :1
Sch.

1:4

Vier BezirksklassenmeisLev
Auch die Kämpfe in den württembergl-

scheu Fußball . Bezirksklassen . Ab-
teilungen  eilen mit Riesenschritten ihrem
Ende entgegen . Nachdem an diesem Sonntag der
FB . Nürtingen  in der Abteilung Hohen-
zollern  und der VfR . Schwenningen  in
der Abteilung Schwarzwald  neu in die
Meisterliste ausgenommen werden konnten , stehen
nur noch die Titelträger der Abteilungen Unter¬
land und Stuttgart aus . Nürtingen  machte
sein „Meisterstück" durch einen klaren 3:0-Heim-
sieg über den Tabellenzweiten SB . Reutlin¬
gen und der MR . Schwenningen  sicherte
sich den Titel dadurch , daß er seinen schärfsten
Rivalen SpVgg . Schram berg  mit 6:2 in
Schramberg (!) absertigte.

Die bisher feststehenden neuen Meister heißen
also : Abteilung Alb:  FC . Geislingens Ab-

Jugendschitag im Pulverschnee
Die Rottweiler Zungmannen siegreich / Drei Kreisläufe durchgefichrt

Nachdem wegen schlechter Witterung der
13 . Schwäbische Jugendschitag
schon ein paarmal verlegt worden war,
konnte er bei guten Schneeverhältnisscn am
Sonntag in Onstmettingen  zur Durch¬
führung gebracht werden . Der Mannschafts¬
lauf am Samstagnachmittag brachte einen
überraschenden Sieg der Jungmannschaft des
Schivereins Rottweil.  die den SAS.
Stuttgart und SAV . Stuttgart glatt schlu¬
gen. Damit haben die Nottweiler den W a n-
derpreis des Württembergische»
K u l t m i n i st e r i u m s,  der für den
Mannschastslauf ausgeseht war . an sich ge¬
rissen.

Nach einem wohlgelungenen Zunstabend
am Samstag wurden am Sonntag wieder
frisch die Bretter angeschnallt . Die Schnee-
verhältnisie hatten sich noch gebessert, und
in stäubendem Pulverschnee konnte Hermann
Braun - SAV.  Stuttgart den Sieg im
Langlaus und damit die Jungschwabenstis-
tung erringen . Bester Springer wurde
Julius Hartmann,  der damit den Zoll
lern -Alb-Wanderpreis der Gemeind,
Onstmettingen  errang . Dieser einzic
schöne Sportsonntag hat viel von dem wir
der gut gemacht , was bisher im diesjäh
rigen Winter versäumt wurde.

Drei Kreisläufe
Außer dem Jugendschitag wurden noch

drei Kreisläufe  durchgeführt . Ir

Baiersbronn  trug dtt K r e is S t u t t-
gart  seinen Lauf aus . Er führte von der
Talsohle auf die Hochfläche des Heuberges
über 18 Kilometer und stellte trotz ausge-
zeichneter Schneeverhältnisse große Anforde,
rungen an die Läufer . Gerhard Meyer-
SAV . Stuttgart gelang in der ausgezeich¬
neten Zeit von 1:19:42 der Sieg , während
im Sprunglauf an der Bergergrundsschanze
E. Meister-  Feuerbach mit 31, 34 und 36
Metern die größten Weiten erreichte.

In Oberkochen  waren die Besten des
Kreises  Ost alb  angetreten . Wie nicht
anders zu erwarten war " siegte in der Kom-
bination sowie auch im Lang - und
Sprunglauf  der SAV . Oberkochen und
zwar einmal Klemens Grupp mit 102, 450
Bunkien und mm andern Karl Nenner in
der Zeit von 1:09:32 Stunden . Den Sprung¬
lauf holte sich Willibald Grupp mit 18, 20
und 21 Metern.

Endlich fand inWangeni.  A. der Kreis¬
lauf für Oberschwaben statt . Sieger wurde
wiederum Max Fischer -Wangen in der
Zeit von 1:00,19 Min . für die 16 Kilometer
lange Strecke. Er sicherte sich auch den Sieg
in der Kombination Lang -Sprunglaus durch
drei schöne Sprünge , die ihn durchweg bis
zur 30-Meter -Marke trugen . Die Heber-
raschung  des Tages war jedoch der Ober-
staufener Jungmann Wiedenmann.  der
den seitherigen Rekord der Hasenwald¬
schanze um 2 Meter überbot und auf 34 Me¬
ter verbesserte.

teilung Bodensee : FV . Ulm 94 ; Abtei¬
lung Schwarzwald:  VfR Schwenningen;
Abteilung Hohenzollern:  FV . Nürtin-
gen.

Uebsrraschungen gab es in den Abteilungen
Unterland und Stuttgart . Im Unterland
büßte die Heilbronner  SpVgg . auf eigenen,
Platz gegen den VsB . S o n t h e i m mit 1:1 einen
wichtigen Punkt ein und in Stuttgart ließ sich
der Meisterschaftsanwärter VsL. Sindelfin-
gen  ebenfalls auf eigenem Gelände von Mün-
st er  mit 2 :2 einen Zähler abknöpfen.

Badische Bezirksklaffe

Abteilung Mittelbaden - Süd

Birkenfeld — Dillweitzensttin 0 : 0
VfR Pforzheim — Unterreichenbach 5 : 2
Frankonia Karlsruhe - Beiertheim 2 : 1
Durmersheim — Ettlingen 3 : 3
Phönix Karlsruhe — Kuppenheim 8 : 0
Frankonia Rastatt — Daxlanden 0 : 0

Neuester Tabellenstand
Verein Sp Ettv.

Phönix Karlsruhe 20 16
FB . Daxlanden 20 14
FL . Blrkenfeld 20 9
PH . Durmersheim 20 9
FV . Ettlingen 20 7
VfR . Pforzheim 20 8
Frank .Karlsruhe 20 8
FV . Beiertheim 19 7
SV .Dillweißenst . 19 7
FV . Kuppenheim 20 5
Unterreichenbach 20 5
Frank . Rastatt 18 2

ri. Verl. T»re
3 1 82: 14 35
5 1 61: 23 33
4 7 36: :26 22
3 8 51: :48 21
7 6 49: :55 21
2 10 39: :39 18
2 10 36: :51 18
3 9 34: :36 17
3 9 22: :43 17
3 12 34: :37 IS
2 13 28: :61 12
5 11 27: :53 9

Abteilung Mittelbaden - Nord:

Bretlen — Eutingen 4 : 1
Niefern — Karlsdorf 4 : 1
Durlach — Enzberg 0 : 1
Hochstetten — Aue 2 : 1
Neureut — Weingarten 1 : 0

Kreisklasie 1

Von den aus den gestrigen Sonntag angesetzten
beiden Pflichtspielen

FC . Engelsbrand — FB . Wtldbad

VfB . Conweiler — BsB . Pfinzweiler

wurde nur das erstere ausgetragen . Beide Mann¬
schaften teilten sich nach einem schönen Spiel mit
2 : 2 Toren brüderlich in die Punkte . Wildbad
erzielten in der letzten Minute den Ausgleich und
sicherte sich damit einen weiteren wertvollen Punkt.
— Das letztere Spiel wurde nicht ausgrtragen . da
die Mannschaft aus Pfinzweiler nicht antcat und
somit Ihrem Namensvetter in Conweiler kampflos
die Punkte überließ.

Neuester Tabellenstand:
Verein Sp. Gew. U. Derl. Tore Punkte

Ottenhausen 16 8 4 4 29 : 29 20 : 12

Neueiibücg 15 7 4 4 39 : 28 18 : 12

Feldrennach 15 6 6 3 30 : 24 18 : 12

Schwann 15 6 5 4 30 : 26 17 : 13

Engelsbrand 16 7 3 5 39 : 37 18 : 14

Calmbach 16 6 3 7 31 : 30 15 : 17

Conweiler 14 5 2 7 18 : 30 12 : 16

Wildbad 16 4 3 9 29 : 35 11 : 21

Pfinzweiler 15 4 I 10 20 : 33 21 : 1

Der kommende Sonntag
Kreisklaffe 1

FB . Neuenbürg — VsB . Conweiler

Spsrtfr . Feldrennach — DfB . Pfinzweiler

Sderamtsstadt Neuenbürg.

Leffentliche Beratm milden RErm
am Dienstag de » 16 . Februar 1937 . nachm . 7 Uhr.

Tagesordnung
1. Laufendes
2 . Stadtbauplan in Ilgengärten
3 . Ausstände der Stadtpflege.

Bürgermeister Knodrl.

veMblik -vereiii IVMaü.
Ausbezahltes Begräbnisgeld 1936 (4l Fälle ) 5425 .— Mk . ) seit

1924 50 804 Mk . Rücklage 12000 .— Mk . Jahresbeitrag 8 Mk.
40 Psg . Begräbnisgeld für Erwachsene 140 Mk , siir Kinder 69 bzw.
35 Mk . Mitgliederzahl 720 . Versicherter Perfonenkreis über 3000,
weil eine Familie für nur einen  Jahresbeitrag von 8MK 40Pfq.
mit allen Familienmitgliedern (bis zum vollendeten 24 . Lebensjahr
der Kinder bezw . deren Verheiratung ) versickert ist. Januar 1937
wurden bereits wieder über 600 Mk . Begräbnisgeld ausbezahlt

Verdient ein solcher Verein nicht die Beachtung der Oeffentlich-
keit , mehr noch die Unterstützung durch Erwerbung der Mitgliedschaft.
Tretet darum dem Begräbnisverein Wildbad bei , auch einer wahren
wirklichen Volksgemeinschaft . Ehe man eine andere Versicherung
eingeht , kommt der keimische Beqräbnlsverein . Der Beitritt wird
schon für den Zeitpunkt der Verheiratung empfohlen . Das letzte
Jahr mit seinen vielen Eterbesällsn jeden Alters hat zur Genüge be¬
wiesen : Wer weiß , wann ? Bei sofortigem Eintritt nach Ausscheiden
aus der Famillengrmclnschast (sofern die Familie Mitglied war ) wird
kein Eintrittsgeld erhoben.

Die Mitglieds - bezw . Beltraasbüchleln werden In der kommenden
Woche zurückgegeben werden . Man bittet die Anschrift der Büchlein
auf ihre Richtigkeit und Zugehörigkeit zu prüfen (drei namenlose
Büchlein !) und bei Wohnunaswechsel die Anschrift sofort zu ändern.
Es wird nochmals auf K 6 Abs . 3 der Satzungen aufmerksam gemacht.

Wildbad , im Februar 1937.
Vorstand und Ausschuß.

5>c!iöne in

in elriiaclier bis ieinsier ^IliLsüIirukig

^suenbürq . Isieson 404

OsOsIrsStgurHg.

pür clie uns in ?o überaus reichem kvlsüs erwiesene
Teilnahme , die wir beim IleimZsnZ unserer lieben

Lulis
erfahren ckurkten, sprechen wir allen unseren herrlichen
Dank aus . lnsbesonckere danken wir Herrn 8tacitpkarrer
bischer kür die trostreichen Worte , den Zlnxern , der
öiS- brauenschalt , den Zerrten und 8chwestern kür die
liebevolle keiiandlung , denen hauptsächlich , die sie wäh¬
rend ikrer schweren 2eit besucht haben , berner danken
wir kür die rshlreicben Kranr- und Nlumenspenden und
allen , die sie rur letrten pukestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Vvrnl ». un «r ksmUis.

Oalmdack,  den 13. bebruar 1937.

Uksk-t bei Erkaltung. Grippr!
Man rühre s- einen Eßlöffel Klosterirau -Melissengei » und Zucker

in einer Taffe gut um , gieße kochendes Wasser hinzu und trinke mög¬
lichst heiß . Zwei Portionen dieses wohlschmeckenden Gesundheits -Grogs
(Kinder die Hälfte ) vor dem Schlafengehen einnehmen . Darauf schläft
man gut und fühlt sich am anderen Morgen meist merklich gebessert.
Holen Sie deshalb sofort bei ihrem Apotheker oder Drogisten den echter
Klosterfrau -Melissengeist . Flaschen zu RM . 2 .95 . 1.75 und 0 .95.

(Bitte dieses Rezept ousschneidcn !)

B i r k e n s e l d.
Ein mdentlicher

Junge.
welcher Lust hat , das Maler¬
handwerk zu erlernen, findet
gute Lehrstelle bei

Gebrüder Wittel.
Malermeister.

Suche in Herrenalb

Liinmsr
mit Kochgelegenheit , möglichst un¬
möbliert . —Angeb. postlagernd
Herrenalb.

Wtldbad.

Bestellungen auf Etmshelmer

SM -». S »e!selMti>ffel«
wollen bei Vertreter
Carl Schmid . Rennbachstr.401
gemacht werden.

wurde ick durch lbr
ousgsrsichnstsr I4urtc >- Sl >cin
von quälendem blurtsn u. starker
Verschleimung betreib /ab. r--ng«,
Klm., Wsbfbabn oö, Düsseldorf 15. Id . oo
Viels ähnliche Urteils liegen vor.
bivsto - Qlycin  flasche 1.-,1 .6Z,
5parkloschs 3.25 — iiustobons
Okräutsrbonkonrs Voss 7 ^ vkg.
di lsnbürA : vrossene Oerbert.
8chömber § : Drogerie Karcker.
üirkenksld : Drox . W.Wustmann.
Wildbsd : Drogerie !<. plappert.
Herrenalb : DroZ. II. Waterstradt.
Lalmdack : Drogerie kartli.

l '-Itt-KI. xeststtet. irüc. 126.—.» Nl»ll8-r,
?torrlieim,tl81im»sc>i>nen. DeopowstrN

Feldrennach.
Verkaufe ein Paar

Mserschmiiie
ca . 270 Pfund schwer , auch einzeln.

Fritz Härter.

Nolei-
prospskle

?l08pe !cts M

Tensionen

liefert In sauberer ^ usiübrung

u. nslirsitilcbsr ^ usgsstsltung

6Me !i svbv kllMniclikrel

^soslibUrg - lelskon 4O§

Vsrlsngsn 2is
bitte kostenlose

Vorscblsgs.
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